wei 
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„Stickerei- 
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MASCOTTE 


unter dem Kino Apollo 


Grösste Auswahl in fertig. 
Waufgezeichneten Arbeiten 
"owie Zutaten. Grösste er- 
beuerte Kollekt, in Muster- 
vorlag. Annahme v. sämtl, 
Stickereien und Monogram- 
men. Billigste Preise. 
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Grandi bei 


Der italieniſche Außenminiſter Grandi wurde 
mtag vormittag um 11 Uhr vom Reis: 
Präfi denten empfangen. Am Palais in der 
ilhelmſtraße waren die üblichen Absperrungen 
vorgenommen worden. Kurz vor 11 Uhr fuhr 
as Botſchaftsauto mit der italieniſchen Flagge 
dor dem Portal des Reichspräſidenten⸗Palais vor. 
In der Begleitung Grandis befanden ſich Bot⸗ 
after Orſini⸗Baroni und Legationsrat 
homſen vom Auswärtigen Amt. Während 
der Doppelpoſten der Reichswehr präſentierte, 
begab ſich Grandi in das Innere des Palais, wo 
ihn Staatsjelretär Dr. Meißner empfing, um 
ihn zum Reichspräſidenten zu geleiten. 
Der Veſuch dauerte genau eine halbe 
Stunde. Staatsſekretür Dr. Meißner begleitete 
randi zum Wagen, mit dem er ins „Hotel 
Esplanade“ zurückkehrte, nachdem t ſich am Bor: 
tal des Reichspräſidenten⸗Palais hom den zahl: 
zeichen Kameraleuten zu einer Aufnahme zur 
Verfügung geſtellt hatte. ' 
Die Zahl der Schauluſtigen in der Wilhelm- 
hatte ſich inzwiſchen vergrößert, und als 
s italieniſche Botſchaftsauto aus dem Vor- 
— des Reichspräſidenten⸗Palais rollte, er⸗ 
oben fih viele Hände zum Faſchiſtengruß. 
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Hindenburg 


und das italieniſche Botſchafterpaar. Ueber die 
Avus und Wannſee ging die Fahrt nach Pots⸗ 
dam und an dem am Obelisk gelegenen Eingang 
zum Park Sansſouci. Am 1.30 Uhr kehrten die 
Teilnehmer an dem Ausflug nach Potsdam zum 
Hotel „Zum Einſiedler“ zurück, wo in einem be⸗ 
ſonderen Raum ein Frühſtück zu 26 Gedecken ge⸗ 
richtet war. 

Da Dr. Brüning und Miniſter Grandi 
während der Fahrt allein den Wagen des Reichs⸗ 
präſidenten benutzten, bot ſich ihnen während des 
mehrſtündigen Ausfluges ausgiebig Gelegenheit, 
den vertraulichen Gedankenaustauſch 
von Sonntag fortzuſetzen. 

* 


Nachmittags 5 Uhr wurden die politiſchen Be: 
ſprechungen zwiſchen den italieniſchen und deut⸗ 
ſchen Staatsmännern fortgeſeßt. Sie be: 
annen Sonntag mit einer fajt ein ſtündigen 

usſprache zu dreien, an der nur Reichs⸗ 
kanzler Dr. Brüning, Miniſter Grandi und 
der italieniſche Botſchafter beteiligt waren. 

Die Beſprechungen ſollen in größerem Kreiſe 
fortgeführt werden und werden ſich wahrſcheinlich 
auch auf wirtſchaftliche Fragen er⸗ 

recken. Bisher ſind vorwiegend die großen, beide 

ölker berührenden politiſchen grogen er⸗ 
örtert worden, die ſich aus der jetzigen Weltlage 
ergeben. Es ift begrüßenswert, daß hierbei w eit- 
gehende Uebereinſtimmung feſtgeſtellt 
werden konnte. Dieſe Uebereinſtimmung iſt im 
Hinblick auf die Ereigniſſe in Waſhington beſon⸗ 
ders bemerkenswert. Sie wird unterſtrichen durch 
die Sonntagsrede Muſſolinis. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


= MWarſchan, 27. Oktober. 


Die amtliche polniſche Telegraphen⸗Agentur 
9 ciu 1 er 85 i —.— 
edun e zwiſchen pol niſchen er 
in MWelhingten Filipowicz und dem 92 
Vora ſtattgefunden haben jol. Am Sonntag 
in der franzöſiſchen Botſchaft zu Ehren 
Lapals eine Veranſtaltung ſtatt, auf der auch 
ic; und Borah anweſend waren. Der 
otſchafter Filipowicz jol der Meldung der pol- 
Bichen Telegraphenagentur zufolge den Senator 
arah Side gewünſcht haben zu feiner 
Jivilcourage, die er bei feiner Unkenntnis 
der tatſächlichen Dinge in Zentraleuropa gezeigt 
babe. Gleichzeitig ſoll er den Senator Borah 
darauf aufmerksam gemacht haben, daß ſeine Er- 
Märung, die ſchon ſehr aufgeputſchten nationaliſti⸗ 
cen Elemente Europas weiterhin anfeuern 
wfirde „zu 


tig einem bewaffneten Auftreten gegen die 
De 


nen Nachbarn. Senator Borah ſoll be⸗ 
felt haben, daß ſeine Worte in Europa 

Störung des Friedens beitragen könnten, ſoll 

jedoch, die mie amtliche polniſche Telegraphen- 
Wentur berichtet, damit einverſtanden erklärt 
dad daß fein Wiſſen über den tatſüchlichen Zu- 
vent, in Polen und bei den Nachbarn Polens 
$ er 


unzulänglich wäre. 
in Dieſe ſehr merkwürdig klingende Meldung wird 
wiſchen von der „United Preß“ wie folgt dar⸗ 
deſtellt. Senator Borah hat, um Mißverſtändniſſe 
vermeiden, bezüglich feiner Unterredung mit 
em olniſchen Botſchafter über den Korridor 
kae Erklärung abgegeben. Er erklärt, daß fein 
ollegiales Geſpräch mit dem polniſchen 
ſtotſchafter auf einem Bankett zu Ehren Lavals 
gefunden habe. Der polniſche Botſchafter 
beute ihn darauf aufmerkſam gemacht, daß ſein 
eiuftreten vom Freitag die Anhänger Hitlers zu 
ne bewaffneten Aeberfall auf Polen 
feuern könnte. Borah habe geantwortet, daß 
mig ſeine Rede, ſondern das Beſtehen des pol⸗ 
pien Korridors eine fólie Anfeuerung bedeute. 
malen könne alle derartigen Komplikationen ver⸗ 
Poren durch Abſchafſung des Korridors. Der 
teg iche Botſchafter erklärte fih daraufhin be- 
en Senator Borah mit weiteren Infor⸗ 


Rationen in dieſer Angelegenheit zu dienen. 
ng unterſtreicht in ſeiner Erklärung mit Nach⸗ 


Kor 5 die ganze Unterhaltung einen rein 
klfgaitli hen Charakter trug und 
teig ihr auch der Geſandte der Tſchechoſlowakei 
genommen habe. 2 8 
öfen polniſche Preſſe wirkt inzwiſchen auf die 
dubntliche Meinung des Inlandes ein, um zu be⸗ 
Waen durch die Erklärung Lavals, daß eine 
wu erhaltung über den Korridor nicht geführt 
Ade. Lediglich der „Kurjer Warſzawſti“ ijt 


weiterhin beunruhigt und zitiert in einer Pariſer 
Meldung verſchiedene franzöſiſche Preſſe⸗ 
ſtimmen, die darauf hinwieſen, daß man in Frank⸗ 
reich den Standpunkt Borahs längſt nicht ſo ent⸗ 
ſchieden ablehnt, wie es von Polen ewünſcht 
würde. Selbſt der „Temps“ übergehe die Aeuße⸗ 
rungen Borahs vollkommen. Der außen⸗ 
politiſche Redakteur des „Temps“, der ſeine In⸗ 
formationen vom „Quai d'Orſay“ hätte, hätte 
merkwürdigerweiſe geäußert, daß es „vor läu⸗ 
fig“ nicht um Verhandlungen über den Ab⸗ 
ſchluß eines Vertrages ginge, ſondern daß dies 
auf dem Wege gewöhnlicher diplomatiſcher 
Verhandlunge n in engem Einvernehmen 


mit den intereſſierten Staaten geſchehen müſſe. 


Der „Kurjer Warſzawſki“ fragt beunruhigt, was 
eine ſolche Aeußerung bedeuten ſolle. 


Proleſt 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet 
folgende Meldung über einen polniſchen Pro⸗ 
teſt gegen die Erklärung des Senators Borah: 

„Auf Betreiben der Kommiſſion für internatio⸗ 
nale Zuſammenarbeit polniſcher ſozialer Ver⸗ 


einigungen ift am Montag an den Staatsſekretär Al 


Stimſon eine von etlichen 10 polniſchen Or⸗ 
Se und Bereinigungen ee So 

epeſche gerichtet worden. Dieſe Depeſche 
lautet: Die unterzeichneten polniſchen Organi⸗ 
ationen, die am internationalen Leben teilne 
men und in ihren Reihen Perſonen jeglicher poli⸗ 
tiſcher Ueberzeugung vereinigen, erklären: „Mit 
Erſtaunen haben wir die dieſer Tage abge⸗ 
gebene Erklärung des Senators Borah ge 
leſen. Wie die Preſſe meldet, ſoll er geſagt haben, 
daß Polen auf das polniſche Pommerellen ver⸗ 
zichten müſſe, das er einen Korridor nennt, das 
aber Polen als Wiedergutmachung eines hiſtori⸗ 
jhen internationalen Verbrechens zurückerſtattet 
wurde. Wir machen Eure Exzellenz auf die Tat⸗ 
ſache aufmerkſam, , 
Gerehtigteitsempjinden verletzen, den 
guten Beziehungen zwiſchen den Völkern Europas 
ſchaden und das zum wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
aufbau nötige Vertrauen untergraben. Solch 
unbedachtes Auftreten ſchwächt die Re: 
ipeftierung internationaler Verpflichtungen, auf 
die ſich der Frieden ſtützt, und bildet ein 
Hindernis in der Abrüſtung, indem es zu gefähr⸗ 
lichen Konflikten beiträgt. Wir halten es für 
nötig, mit Nachdruck die der Weltmeinung hinläng⸗ 
lich bekannte Tatſache zu betonen, daß jih das 
polniſche Volk, das überaus friedlich geſinnt 
iſt, niemals mit einer Antaſtung ſeiner heiligen 
Rechte und auch nicht mit Gebietshändeln auf 
Koſten der polniſchen Bevöllerung einverſtanden 


daß ſolche Erklärungen das 


Alles auf einen Blick: 


I e wurde die Anklageſchrift im Breſt⸗ 


prozeß verleſen. Dies dauerte vier Stunden und 
verſuchte die Darſtellung der ſtaatsfeindlichen 
Tätigkeit der Oppoſitionsparteien. 

k 


Grandi ijt von Hindenburg empfangen wor⸗ 
den. Auf einem Bankett ſind zwiſchen Brüning 
und Grandi beſonders herzliche Trinkſprüche ge- 
wechſelt worden. 

* 

Muſſolini hat am Sonntag eine Rede gehalten, 
die den Beſuch Grandis in Berlin und ſeine Be⸗ 
deutung beſonders jtart and wirkungsvoll betont. 


Die polniſche amtliche Telegraphen-Agentur 
veröffentlicht eine Unterredung zwiſchen Borah 
und dem polniſchen Botſchafter. Die „United 
Preß“ gibt eine etwas andere Darſtellung über 
dieſe Unterredung. 


a 

Die polniſche Preſſe ſpricht beſonders heftig 
gegen Borah. Ein Proteſttelegramm verſchiedener 
großer Verbände iſt an Stimſon abgegangen. 

* 

Der „Graf Zeppelin“ ift auf der Heimfahrt 
begriffen und hat mit ſehr ſchweren Gegenſtürmen 
zu kämpfen. Er fährt nur mit einer Stunden⸗ 
geſchwindigkeit von 32 Kilometern. 


Sie müſſen leſen: 

Was will Japan in der Mandſchurei? — 
Grandi bei Hindenburg. — Trinkſprüche. — Die 
Geſpräche in Washington. — Das Genfer Ergeb- 
nis. — Die Anklage im Breſtprozeß. 


heute Beilage „Recht und Steuern“ 


7 er 7 
erklären wird, Wir hegen die Ueberzengung, daß 
Polen zum Schutze der Peteckigteit voll und ganz 
auf die bekannte Loyalität des großen und edlen 
amerikaniſchen Volkes rechnen kann, von der es 
ſo zahlreiche Beweiſe beſitzt.“ 
Dieſe Depeſche iſt u. a. von folgenden Organi⸗ 
ationen 9 Föderation der polniſchen 
Bölferbundsvereinigungen, . 
Vereinigung der Friedensfreunde, Polni- 
ches Komitee zum Schutz des rie dens 
rch Reſpektie der Verträge, eitmar- 
kenverein, Inſtitut der Zuſammenarbeit mit 
dem Auslande Penklub, Föderation der pol⸗ 
niſchen Verbände der Vaterlandsverteidiger, 
en der internationalen Zuſammenarbeit 
der polniſchen ſoztalen Vereinigungen, Ber- 
band der polniſchen Lehrerſchaft. 


Tragödie der Not 


Eine erſchütternde Familientragödie, die den 
Tod von vier Menſchen zur Folge 5 wurde 
i priri vormittag in einem Hinterhauje in der 

adiner Straße im Often Berlins entdeckt. 

Der Vater des 25jührigen Arbeiters Kurt Loge 
wollte ſeinen Sohn, der im Haufe Kadiner Straße 
Nr. 6, Hof 2 een wohnt, beſuchen und fand 


trotz mehrfachen Klopfens keinen Einlaß. Er 
ſchöpfte Tore 


Dj 


höpfte Verdacht und benachrichtigte die 
die mit Anterſtützung der Feuerwehr die 
nung gewaltſam öffnete. Dort bot den Ein⸗ 
tretenden ein ſchreckliches Bild. Man fand die 
27 Jahre alte Frau und ihre beiden Kinder im 
ter von vier Jahren bzw. ſieben Monaten tot 
auf, während der Mann ſic erhängt hatte. Die 
Frau und der älteſte Sohn wieſen ſchwere Kopf⸗ 
wunden auf. 0 
Nach dem erſten Befund der Leichen iſt anzu⸗ 


hs nehmen, daß die Frau und das älteſte Kind 


ſchon am vergangenen Dienstag ermordet ſein 
müſſen. Das ſieben Monate alte Söhnchen hatte 
keine Verletzungen, und es ijt wahrſcheinlich, daß 
das Kind verhungert iſt. Außerdem wurde 
— 4 — daß fih. der Mann erft der Nacht 
zum Freitag erhängt haben muß. l 
Der Grund zu der Tat ift in wirtſchaft⸗ 
licher Not zu ſuchen. Der Arbeiter Loge war. 
ſchon längere Zeit ohne Erwerb und war auch 
mit der Zahlung der Miete im Rückſtand ge- 
blieben. Auch andere Zahlungsverpflichtungen, 
die er nicht erfüllen konnte, haben ihn mit zu 
ſeinem Verzweiflungsſchritt getrieben. 


Der Staatspräfident in Gberſchleſien 
; E Warjhau,. 27. Oktober. 

Gejtern iſt der Staatspräſident aus 
Warjhau abgereiſt, um ſich auf fein loß nach 
Wiſta in Oberſchleſien zu begeben. In der näch⸗ 
ſten Zeit wird dort in den Wäldern der Herr- 
ſchaft Teſchen die traditionelle Repräſen⸗ 
lationsjagd ſtattfinden. Der Staatspräſi⸗ 
dent wurde in Kattowitz von Vertretern der 
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Was will Japan 
in der Mandſchurei? 


Von Axel Schmidt 


Wer die Zuſammenſetzung der Bevölke⸗ 
rung in der Mandſchurei kennt, wird ver⸗ 
anlaßt zu fragen, warum Japan immer 
wieder militäriſche und politiſche Vorſtöße 
nach der Mandſchurei unter⸗ 
nimmt. Trotzdem die Tokioter Regie⸗ 
rung in den letzten 25 Jahren der eigent⸗ 
liche Herr in der Mandſchurei geweſen iſt, 
nimmt die chineſiſche Bevölkerung dort ſtark 
zu. Ueber eine Million Chineſen ſiedeln 
ſich jährlich aus den übervölkerten Zentral⸗ 
provinzen Chinas in dieſem menſchenleeren 
Gebiet an. Insgeſamt leben jetzt bereits 
in der Mandſchurei 30 Millionen Chineſen, 
während es in der Mandſchurei Japaner 
nochkeine Million gibt. Von dieſen 
ſind dazu die Mehrzahl Beamte, Händler 
oder Angeſtellte japaniſcher Unternehmun- 
gen. Da die Einwanderung der Chineſen 
noch weiter ſtändig zunimmt, während ſich 
der an das mildere Seeklima gewöhnte Ja⸗ 
paner mit dem rauhen Kontinentalklima 
der Mandſchurei nicht abfinden will, iſt der 
Zeitpunkt abzuſehen, an dem ſich die 
Mandſchurei dem Volksbeſtande nach dem 
übrigen China angegliedert haben wird. 

Wenn Japan trotzdem nicht nur an dem 
Beſitz der Südmandſchuriſchen Bahn feſt⸗ 


hält, ſondern jetzt auch drauf und dran ift, 


dort ſeine Poſition zu verſtärken, ſo muß 
dies andere, und zwar ſehr ſchwerwiegende 
Gründe haben. Der Schlüſſel zu dieſer 
Frage liegt in dem Reichtum von 
Rohſtoffen, die in der Mandſchurei 
vorhanden ſind. Der Erwerb von Roh⸗ 
ſtoffen aber iſt für Japan ſchlechthin 
lebenswichtig. Japans nicht unbe⸗ 
deutende Induſtrie, die allein in der Lage 
iſt, die übervölkerten japaniſchen Inſeln zu 
ernähren, beſitzt im eigenen Lande weder 
Eiſen⸗ noch Kohlengruben. Gewiß hat 
Japan mit China eine Reihe feſter Ab⸗ 
machungen über den Bezug von Kohle und 
Eiſen aus japaniſchen Gruben auf chinefi⸗ 
ſchem Territorium, aber man kennt die 
Mentalität des Militärs, die womöglich 
über eigene Bezugsquellen für die Kriegs⸗ 
induſtrie verfügen will. Daher erklärt ſich 
das Beſtreben des japaniſchen Militärs, die 
Mandſchurei ganz in Beſitz zu nehmen. Die 
Kohlengruben von Fuſhun liefern bereits 
viele Millionen Tonnen Kohle. Ebenſo 
befindet ſich dort ein modern eingerichteter 
Betrieb zur Deſtillation von Benzin. 
Schon jetzt wird die Hälfte des japaniſchen 
Benzins von der Mandſchurei geliefert. 
Ebenſo wichtig für Japan ſind die Eiſen⸗ 
bergwerke von Aſhan, die die japaniſche 
Eiſeninduſtrie mit Eiſenerzen verſorgen. 
Um dieſe Stoffe in der Mandſchurei ge⸗ 
winnen zu können, hat Japan rund acht 
Milliarden Yen in der Mandſchurei in⸗ 
veſtiert. Es handelt ſich alſo nicht nur 
um bedeutende japaniſche Kapitalien, ſon⸗ 
dern auch darum, daß die japanijche In⸗ 


duſtrie ſonſt bei dem Bezug ihrer Rohſtoffe 


auf den guten Willen Chinas ange⸗ 
wieſen wäre. Gewiß ſpielt bei dem 
Vorgehen Japans auch die Frage der 
chineſiſchen Umgehungsbahnen eine nicht 
unbedeutende Rolle. Der Südmandſchuri⸗ 
ſchen Bahn, die bekanntlich in japaniſchen 
Händen liegt. machen zahlreiche von 
Chinejen und Ausländern gebaute Bahnen 
nicht geringe Konkurrenz. Desgleichen will 
Japan ſchon lange die Konzeſſion zur Ver⸗ 
längerung der Zweigbahn Tſchantſchung 


Girin bis zur Küſte erhalten, um die' 
mandſchuriſchen Rohſtoffe auf direktem 
Wege nach Japan transportieren zu 
können. ` l 


Staatsbehörden und Kommunalbehörden begrüßt. Während ſich Europa und Amerika für 


die Entwicklung des Konfliktes um die 
Mandſchurei auf das lebhafteſte inter⸗ 
eſſieren, nahm die Sowjetpreſſe bisher 
don den Streitigkeiten in der Mandſchurei 
nur wenig Notiz. Das war um ſo auf⸗ 
fälliger, als Rußland in der Nordmandſchu⸗ 
rei nicht geringe Intereſſen beſitzt. Noch 
jetzt iſt nämlich der Teil der Sibiriſchen 
Bahn, der durch die Nordmandſchurei führt, 
im gemeinſamen Beſitz von Sowjetrußland 
und China. Jetzt endlich hat das ruſſiſche 
Militärblatt „Kraßnaja Swesda“ längere 
Ausführungen zum japaniſch⸗ chineſiſchen 
Konflikt gemacht: 

„Anfänglich hatte der japaniſche Ge⸗ 
neralſtab unzweifelhaft die Anſicht, die 
Intervention über die Grenzen der Süd⸗ 
mandſchurei hinauszuſtoßen. Schließlich 
hat aber die Furcht vor einem Druck Ame⸗ 
rikas dem bedächtigeren Miniſterpräſiden⸗ 
ten die Möglichkeit gegeben, die weit⸗ 
fliegenden Pläne des japaniſchen Militärs 
abzuſtoppen. Niemand ſoll ſich jedoch 
durch die jetzt verkündeten Zurückziehungen 
japaniſcher Truppen täuſchen laſſen. In⸗ 
zwiſchen haben nämlich die Japaner ſämt⸗ 
liche in der Mandſchurei ſtehenden chineſi⸗ 
ſchen Truppen entwaffnet. Die Japaner 
können daher ruhig jetzt die Geſte der Zu⸗ 
rückziehung ihrer Truppen machen, zumal 
ſie ja ſowieſo das Recht beſitzen, eine nicht 
geringe Truppenzahl als Bahnwache zu 
halten.“ y 

Wie groß die Macht Japans in der 
Mandſchurei iſt, geht auch daraus hervor, 
daß der nominelle Machthaber der Man⸗ 
dſchurei Tihang Tje Liang es nach 
der Ermordung ſeines Vaters, des Mar⸗ 
ſchalls Tihang Tio Liang — die öffentliche 
Meinung Chinas ſchrieb das Bomben⸗ 
attentat auf dieſen Mann japaniſchen 
Emiſſären zu —, es vorzieht, in Peking, 
alſo außerhalb der Mandſchurei, zu leben. 
Die Meldung japaniſcher Blätter, nach der 
ſich in der Mandſchurei Beſtrebungen De- 
merkbar gemacht hätten, unter Bruch jeder 
Beziehung zum übrigen China mit dem 
japaniſchen Militär zu einer Verſtändigung 
zu kommen, deutet darauf hin, daß die 
militäriſche Führung Japans drauf und 
dran iſt, dort ſeparatiſtiſche Beſtrebungen 
zu entfachen. 

Die „Kraßnaja Swesda“ behauptet, daß 
das japaniſche Militär die folgenden For⸗ 
derungen durchſetzen will: * 

1. Endgültige Beſitzergreifung der Süd⸗ 
mandſchuriſchen Bahn und der Kwantung⸗ 
Halbinſel durch Japan. 

2. Bau mehrerer Eiſenbahnen von 
Tſchantſchung in die innere Mongolei, die 
Kontrolle über alle chineſiſchen Bahnen und 
Häfen, die mit der Südmandſchuriſchen 
Bahn konkurrieren. Aufhebung der chineſi⸗ 
ſchen Ausfuhrzölle für mandſchuriſche Kohle 
und Eiſenerze und der chineſiſchen Einfuhr⸗ 
zölle für japaniſche Waren. 

3. Das Recht auf Anſiedlung von Ja⸗ 
panern in der inneren Mongolei und das 
Recht, in der Mandſchurei und Mongolei 

Land zu pachten. 

Das ſind nach Anſicht des ruſſiſchen 
Militärblatts die Forderungen, die Japan 
jetzt durchſetzen will. Davon unberührt 
aber bleibt die Frage, ob Japan auf die 
Dauer dieſes ſein wirtſchaftliches Intereſſe 
gegenüber dem geopolitiſchen der Chineſen 
durchſetzen kann. Denn, noch kann die 
Mandſchurei, die doppelt ſo groß iſt 
wie Deutſchland, viele Millionen von 
Chineſen aufnehmen. Hierdurch wird 
ſich naturgemäß das Verhältnis zwiſchen 
Japan und China von Jahr zu Jahr ver⸗ 
ſchlechtern, und ſchließlich wird die 
Mandſchurei dem einmal geeinten China 
dennoch zufallen. Freilich wird bis 
dahin noch viel Waſſer den Gelben 
Fluß herabfließen. 


Ablehnung eines 
pommerelliſchen Wahlproteſtes 


1 Warſchau, 27. Oktober. 
Geſtern hat das Oberſte Gericht in Warſchau 
über einen von einer at Liſte aus Pom⸗ 
merellen eingebrachten a N 
delt. Der Proteſt wurde nach kurzer Verhand⸗ 
lung als unbegründet abgelehnt. 


„Graf Jeppelin“ 


Das Luftſchiff „Oraj Zeppelin“ 
lich auf feinem Nückfluge 

heute morgen um 5 Uhr vor der Weſtküſte Por- 
tugals. Das Luftſchiff hatte um dieſe Zeit mit 
ſturken Gegenwinden zu kämpfen. Es flog mit 
32 Kilometer Geſchwindigteit in der Stunde. 

j gern 27. Oktober. Der „Graf Zep⸗ 
pelin“ befand ſich um 5 Uhr auf on! Nord und 
11,20 Weit. 20 Meilen Geſchwindigleit, arbeitet 
mit ſchweren Gegenwinden. 


befand 


von Südamerika |f 


Poſener Tageblatt 


Trinkſprüche 


Brüning und Grandi 


Reichskanzler Dr. Brüning gab zu Ehren 
des italieniſchen Miniſters des Aeußern Grandi 
und ſeiner Begleitung ein Abendeſſen, zu dem 
die Mitglieder des Reichskabinetts, der Doyen 
des diplomatiſchen Korps, der italieniſche Bot- 
ſchafter, der Präſident des Reichstags, Vertreter 
des Reichsrats, ſowie einige Mitglieder des Reichs⸗ 
tags und Vertreter aus Wirtſchaft. Wiſſenſchaft 
Rack geladen waren. Während des Eſſens 
rachte r 


Reichskanzler Dr, Brüning 
folgenden Trinkſpruch aus: 


Herr Miniſter! Im Namen der Reichsregierung 
Perhe ich Euere Exzellenz in unſerer Haupiſtadt 
erzlich willkommen und bitte Sie, unſern Will: 
kommgruß auch Ihrer Exzellenz Frau Grandi 
übermitteln zu wollen. Ihr Veſuch, Herr Minis 
ſter, iſt für uns alle eine um ſo größere Freude, 
als er die erwünſchte er gibt, den vor 
kurzem bei unſerm Beſuch in Rom eingeleiteten 
politiſchen Gedankenaustauſch fort⸗ 
zuſetzen. Mit freudiger Genugtuung haben 
wir davon Kenntnis genommen, daß ſeine Exzel⸗ 
lenz, der Chef der italieniſchen 1 gleich⸗ 
falls die Abſicht hat, meiner Einladung nach Ber- 
lin zu folgen. Niemals iſt ein ſolcher unmittel- 
barer Gedanlenaustauſch zwiſchen den verant⸗ 
wortlichen Trägern der internationalen Politik 
notwendiger geweſen als jetzt, wo wir vor 
der ernſteſten und ſchwerſten roblemen ſtehen, 
die nur durch die gemeinſamen Anſtrengungen 
aller beteiligten Regierungen und Völker zu 
löſen ſind. 


Wenn ich an die unvergeßlichen Tage dente, 
die ich in der Ewigen Stadt inmitten der wunder⸗ 
vollen Denkmäler einer Geſchichte von Jahrtau⸗ 
ſenden erleben durfte, muß ich fürchten, daß dem 
Gaſt aus Kom unſere Reichshauptſtadt vielleicht 
nüchtern erſcheinen wird. och wird die Größe 
und der Ernſt des Arbeitswillens, der hin- 
ter dieſer nüchternen Faſſade Berlins ſteht, gerade 
bei dem Mitglied einer Regierung auf volle Wür⸗ 
digung rechnen dürfen, die unter der bewährten 
Leitung ihres Führers ihre Kraft in beſonderem 
Maß der Moderniſierung von Handel, Wirtſchaft 
und Verkehr Italiens widmet und dabei ſo be⸗ 
wundernswerte Erfolge erzielt hat Sə potje ich. 
wird der Aufenthalt in unſerer Hauptſtadt Ihnen, 
Herr Miniſter, weitere Beweiſe dafür liefern, da 
wir Deutſche unſer Letztes daran ſetzen, die No 
der Zeit durch zähe Arbeit zu über: 
winden; wobei wir uns vohl bewußt iind, daß 
das Ziel nur durch vertrauensvolles Zuſam⸗ 
menwirken aller Völker erreicht werden 
kann. Das deutſche Volk fühlt ſich allen denen 
innerlich verbunden, die gewillt find, vergan: 
genen Hader ruhen zu laſſen und ihre 

Ze Kraft den Aufgaben der genwart, den 
or erungen der Zukunft zu widmen. Mit ehr⸗ 
1 Bewunderung ſehen wir das mit fülgend⸗ 
licher Energie aufſtrebende italieniſche Volk zur 
freien Entfaltung ſeiner reichen Kräfte fortſchrei⸗ 
ten; wir ſehen. daß auch dort derſelbe un beug⸗ 
ſame Lebenswille pedf: wie bei uns, 
und daß auch dort das Heil der Menſchheit in der 
lebendigen Fortentwicklung der Menſchheit 
geſucht wird. Das läßt uns Deutſche hoffen, jen⸗ 
eits der Alpen volles Verſtändnis zu 
inden für unſern Kampf gegen die wirt⸗ 
ſchaftliche Not und für unſer Streben nach Frei⸗ 
heit und Gleichberechtigung. 


In dieſer Hoffnung erhebe ich mein Glas auf 
das Wohl Seiner ajeſtät des Königs von 
Italien, auf das Wohl Seiner Exzellenz des Herrn 

hefs der italieniſchen Regierung, auf das Wohl 
Euer Gryellenz und auf die Zukunft des italieni- 
ſchen Volkes.“ 


Der italieniſche Miniſter des Außern Grandi 
erwiderte mit folgendem Trinkſpruch: 

„Herr Reichskanzler! Eurer Exzellenz danke ich 
aufrichtig auch im Namen meiner Frau für den 
ſo herzlichen Empfang, der uns in der 
Reichshauptſtadt bereitet worden iſt, und für die 
. Worte, die Sie an uns gerichtet 
aben. 

Die italieniſche Regierung und das italieniſche 
Volk haben eine lebendige Erinnerung an die Tage, 
an denen Sie unſer willkommener Gaſt waren. Die 
Herzlichkeit jener Begegnung und das wechſelſeitige 
Verſtändnis, das bei ihr zutage trat, haben erneut 
den großen Nutzen erwieſen, den der unmittelbare 
Meinungsaustauſch zwiſchen den Männern bietet, 
die für die Politik der verſchiedenen Länder ver- 
antwortlich find. Als der Chef der italic- 
niſchen Regierung mir den willkommenen 


—.—. 
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ſtadt dieſen Beſuch abzuſtatten, um die freundſchaft⸗ 
lichen Unterredungen, die wir in Rom hatten, fort⸗ 
zuſetzen, hat er dem beſondern Wunſch Ausdruck 
gegeben, daß ich Ihnen ſeinen herzlichen 
Gruß überbringe und Ihnen beſtätige, daß er 
hofft, es möge ſich bald eine günſtige Gelegenheit 
bieten, um der liebenswürdigen Einladung Eurer 
Exzellenz zu, folgen und um perſönlich die 
Unterr ungen fortzuſetzen. Die 
freundlichen Worte der Anerkennung, mit denen 
Eure Exzellenz ſoeben von den Fortſchritten ge⸗ 
ſprochen haben, die Italien unter der Leitung 
ſeines Führers erzielt hat, ſind ein Beweis für die 
wohltuende Aufmerkſamkeit, mit der 
die Reichsregierung und das deutſche Volk unſre 
Beſtrebungen verfolgen. Seien Sie verſichert, 
Herr Reichskanzler, daß man auch bei uns den 
entſagungsvollen Opfermut, die 
männlichen Tugenden und den 
Arbeitseifer des deutſchen Volkes 
e wundert, wie wir auch die Weiſe und 
erleuchtete Arbeit in ihrem ganzen Wert er⸗ 
kennen, die Eure Exzellenz zum Beſten Ihres 
Volles leiſten. 

In dieſer großattigen Hauptſtadt, die jo reich 
an Gedanken iſt und in der auf jedem Feld der 
menſchlichen Tätigkeit die Arbeit vibriert, habe 


ich in der Tat den Geit des modernenf neten im vorigen Jahre mit tätig 
Deutſchlands gefühlt, das, ſeinen ruhm⸗ [Das Gericht erklärt, daß der beg 


reichen Überlieferungen getreu, ſeinen feſten 
Lebenswillen, feine Kraft und feinen ſchöpfe⸗ 
riſchen Geit beweiſt. Deutſchland begibt 
fid jetzt daran, jene Energien zuſtählen, 
um die Schwierigkeiten, die der Augenblick bietet, 
mutig zu überwinden. Italien hat ſtets 
genau verſtanden, welcher wichtige Anteil 
Deutſchland in der Geſchichte und dem Leben der 
Welt zukommt und wie Deutſchland 
einen unverzichtbaren Faktor 
unſrer Kultur darſtellt. Wir alle haben die 
Gewißheit, daß Ihr großes Volk nach Überwindung 
der gegenwärtigen Schwierigkeiten mit erneuter 
Kraft und voller Vertrauen feinen Weg einer 
ſichern Zukunft entgegen forti 
ſetzen wird. Das Leben der Völker wird heute 
noch durch die Folgen der vergangenen 
Kämpfe erſchüttert und geſtört. Durch harte 
Erfahrungen belehrt, fühlen alle 
Staaten mehr als je die ſchwere Verant⸗ 


|» ortung, die auf ihnen ruht, und die Pflicht, 
loyal und wirkſam zuſamntenzuarbeiten, 
nicht nur, um die ausgeſtandenen Leiden zu hei en, 
ſonder auch um den Völkern Glück und 
Wohlergehen wiederzugeben, nach 
denen fie alle eifrig ſtreben. Frei von jedem Vor 
urteil, iſt das italieniſche Volk davon überzeugt, 
daß die Grundlagen eines friedlichen und 
fruchtbrin genden internationalen Zw 
ſammenwirkens in der Gerechtigkeit, in 
der Gleichheit der Rechte, im gegen- 
ſeitigen Vertrauen, im Verſtändnis für 
die wechſelſeitigen Notwendigkeiten und in einer 
harmoniſchen Entwicklung der lebens wichtige 
Kräfte und Intereſſen eins jeden einzelnen zu 
finden find. Das italieniſche Volk ſtreckt daher 
allen denjenigen in freundſchaft⸗ 
lichem Geiſt die Hand entgegen, die, 
von den gleichen Gefühlen beſeelt, in Ein?! 
tracht daran arbeiten wollen, um dieſe hohen 
Ziele zu verwirklichen. . . 
Indem ich die aufrichtigſten Wünſche für baldige 
und glückbringende Ergebniſſe dieſes großen ges 
meinſamen Werks zum Ausruck bringe, erhebe ich 
mein Glas und trinke auf das Wohl des Herrn 
Reichspräſidenten, Feldmarſchall von Hindenburg, 
auf das Wohl Eurer Exzellenz und auf das Wohl- 
ergehen des deutſchen Volkes.“ i 


+ 


Muſſolini = 


Eine Sonntagsrede 


Muſſolini hat 319006. Anhänger in 
Neapel mit einer Rede zu ſtürmiſcher Begeiſte⸗ 
rung hingeriſſen, in der die Hauptfragen der 
Außen⸗ und Innenpolitik und der Kommunal⸗ 
politik in kurzen Strichen gezeichnet wa :n. Er 
verſprach, am 24 Mai 1935, 20 Jahre nach 
Italiens Kriegseintritt, zurückzukehren und an 
der gleichen Stelle zu ſprechen, um das Denk⸗ 
mal für den Marſchall Diaz, den Herzog 
des Sieges, der ein Sohn Neapels war, einzu⸗ 
weihen. Er mahnte das Volk, dem italieni- 
ſchen Kronprinzen, der am 4. November 
als Brigadegeneral in Neapel ſeinen Einzug 
halten wird, als Sproß des Hauſes Savoyen einen 
würdigen und herzlichen Empfang zu bereiten. 

Er erklärte, daß die Weltkriſe nicht nur eine 
wirtſchaftliche, ſondern auch eine moraliſche 
Krije jei, und daß das faſziſtiſche Italien zwiſchen 
den Abirrungen des Bolſchewismus und der 
Trägheit des Liberalismus ſeinen eigenen 
Weg gehe, während die anderen Mächte, bedrückt 
von ihren ſchweren Sorgen, keine Zeit hätten. 
um um das, was in Italien geſchehe, zu 
kümmern. Italien werde aber auch tommen- 
den Schwierigkeiten immer gewachſen ſein. 

Was uns beſonders angeht, find die Ge- 
danken Muſſolinis zur großen Poli- 
tik. 1929, ſagte er, ſahen wir uns ſchon im An⸗ 
geſicht des Hafens, als der Sturm der Welt⸗ 
wirtſchaftskriſe uns ein langſameres 
Tempo aufzwang. Die Richtlinien des faſziſtiſchen 
Italiens für die große Politik ſind heute zu Be⸗ 
ginn des Jahres Zehn der fie er e Aera un⸗ 
verändert ſo geblieben, wie ſie ſeit neun Jahren 
beſtimmt waren. Italien hat vor neun Jahren 
in London die Forderung für „Reparationen“ 
und Kriegsſchulden in der Form , wie 
fte heute auf der Tagesordnung ſteht. 

Zwei Fragen ſind aber jetzt noch zu ſtellen. 
Sollen wirklich 60 lange Jahre vergehen, bevor 
hinter die tragiſche Rechnung von Soll 
und Haben das Wort Ende geſetzt wird, für 
eine Sache, die zehn Millionen junge Menſchen 
dahingerafft hatte? 


Jit eine juriſtiſche Gleichheit zwiſchen i 


den Nationen möglich, wenn auf der einen Seite 


Anklage im Breſt⸗Prozeß 


(Von unſerem Warſchauer Ws⸗Korreſpondenten) h 


E Rarihan, 26. Oktober. 


a 2 5 Dr bem. Biegen pera 
zirksgericht der Pr egen diejenigen ehemali⸗ 
en Breiter Gefangenen eröffnet, die am 29. Juni 
930 gemeinſam den Krakauer Kongreß des 
„Centrole w“ organifiert hatten. Die öffent⸗ 
liche Meinung hat dieſen Prozeß den „Breſt⸗Pro⸗ 
RA benannt. Das, was fih in den näditen 
Boden vor den Schranken des Warſchauer Bes 
beine abſpielt, wird aber — wie von der 
polniſchen Oppoſitionspreſſe hervorgehoben wird 
— nur eine Seite der Breiter Vorgänge ab- 
ſchließend beurteilen. „Der Dre Breſt⸗Prozeß 
mit einer anderen Angeklagtenbank wird in 
der Zukunft einmal ſtattfin n,“ ſchreibt das 
Warſchauer „ABC“. Denn es gäbe in Polen 
wei Seiten der Breſter Angelegenheit, eine 
olitiſche und eine moraliſche. Beide 
hätten verſchiedene Ankläger, verſchiedene 
ngeklagte, verſchiedene Kriterien und verſchie⸗ 
dene Zeiten, zu denen ſie ſtattfinden. In dieſem 
Sinne wäre die jetzt begonnene Verhandlung nur 
ein Auftakt zu dem zukünftigen großen Breſt⸗ 
zogch; Heute müßte das Gewiſſen der urteilen- 
en Richter, eingeſchränkt durch den Inhalt des 
Anklageaktes, vor den Mauern der Breſte 
geltung halt machen. Damit würde die Breiter 
r jedoch nicht erledigt ſein. Ihr 
zweiter und wi tig r Aft würde fih vor einem 
olniſchen Gericht in nicht zu ferner Zufunft ab- 
pielen — jo leitet das vorſtehend genannte Blatt 
der Rechtsoppoſition heute ſeine Berichterſtattung 
über den Prozeß ein. `- 

Das Intereſſe des Publikums an dem Prozeß 
fand einen beſonderen Ausdruck durch die ſtarke 
Anſammlung vor dem Bezirksgericht ſchon 
in den frühen Morgenſtunden. Mit einiger Ver⸗ 
ſpätung nahmen Angeklagte und Verteidiger auf 
ihren Bänken Platz, erft kurz nach 10 Uhr erſchien 
das Richterkollegiüum. Nach Erledigung der ib- 
lichen Formalitäten, die Feſtſtellung der Perſo⸗ 
malien uſw. beantragte die Verteidigung den 
Ausſchluß eines Protokollanten von der Ver- 
handlung, da er ein Unterkommiſſar der Staats⸗ 
polizei ſei und bei der Verhaftung der Abgeord⸗ 
eweſen wäre. 
Wandelt Pro⸗ 


die Nationen bis ju den Zähnen bei 
waſſnet ſtehen und auf der anderen ſolche, bie zi 
dazu verurteilt find, unbewaffnet zu jean? 
Wie kann man von dem Wiederaufbau 
Europas ſprechen, ſolange nicht gewiſſe Klans 
jelin gewiſſer „Verträge“ beſeitigt find, die eins 
zelne Völker in die Verzweiflung treiben? 
Vie lange Zeit ſoll noch vergehen, bis allgemein 
begriffen ift, daß etwas in der Welt genen? 
wärtig ſeſtgefahren oder vielleicht zer? 
brochen ijt. Klare Leitſätze braucht der Frie 
den, ſonſt wird nur Rache, Groll und 
Furcht zu verzeichnen ſein. 


Das Ergebnis 


Ueber das Ergebnis der politiſchen Beſprechun“ 
gen bei dem Berliner Beſuch des italieniſchen 
Miniſters des Auswärtigen. Grandi, wird fol‘ 
gende amtliche Mitteilung ausgegeben! 


Anläßlich der Anweſenheit des italieniſchen 
Außenminiſters Grandi in Berlin haben zwi 
jhen ihm und dem Reichskanzler eingehende 
politiſche Beſprechungen jtattgejunden- 
Anknüpfend an den freimütigen Gedankenaustauſch, 
den der Reichskanzler bei ſeinem Beſuche in R 
mit dem Chef der italieniſchen Regierung vor“ 
nehmen konnte, wurden in dieſen Beſprechungen 
alle großen politiſchen und wirtſchaftlichen Pre 


bleme internationaler Art einer Erörterung 
unterzogen, deren Löſung von Tag zu į 
dringlicher wird. Bei der Ausſpr die 


mit vollſter Offenheit und in freund? 
ſchaſtlichſter Geſin nung geführt wurde 
ergab ſich weitgehende Uebereinſtimmung in 

Beurteilung der Lage und der Notwendigkeiten 
die fih aus ihr ergaben. Insbeſondere lam au! 
beiden Seiten die Ueberzeugung zum y 
daß die wmirtjame e eine 


Kriſe, wie jie heute die Welt er, 
ſchüttert, ohne eine plau volle 32 
ſam menarbeit der beteiligten * | 


tionen nicht mehr möglich ijt, und 1 
dieſe Zuſammenarbeit, wenn ſie zum Erfolg führe, 
oll, auf gegenjeitigem Vertrauen un 
gegenſeitiger Achtung gegründet fein muß. 


tokollant nur als Aushilfe diene und ſpäter = 
Verhandlungen nicht beiwohnen würde;: u 
Verteidigung gab ſich mit dieſer Erklärung! 
frieden. / z 
Sodann ging man zur Verleſung des Anklagen 
aftes über der über 100 S teibmaldineni?" in 
umfaßt. Der Inhalt des Anklageaktes i 
großen Zügen kurz folgender: A 
Den elf Angeklagten wird vorgeworfen, — 
fie in der Zeit vom Jahre 1928 bis zum 9 . 
tember 1930 nach vorhergehender gemeinſanter 
Verſtändigung und im vollen Bewußtſein Er 
Tat gemeinſam einen Anſchlag Vorher ng 
hätten, deſſen Ziel die gewaltſame Entfernte 
von Regierungsmitgliedern in Polen und ahne 
Erſe ung Sr andere Perſonen geweſen fet, 
daß ſie jedom eine grundſätzliche Aenderung An“ 
Staatsſtruttur anſtrebten. Die Tätigkeit det und 
geklagten beruhte auf der Hervorrufung nter 
Schürung von revolutionären Tendenzen ue 
den Mallen, durch Aufhetzen zum Haß gegen um 
Regierung, zum gewaltſamen Um jiu Ti dur 
Ungehorjam gegen die Behörden und. e. 
Nichtbezahlung von Steuern jowie durch Dgr 
ditierung und Verunglimpfung der Staats ban 
den in der Preſſe, auf Kongreſſen, in Ver it der 
lungen uſw. Außerdem beſtand die Tätigkel und 
Angeklagten in der. Organiſterung. Schulung ge 
Bewaffnung revolutionärer Kadres jomie DE rga 
gründung einer revolutionären, führenden emen 
niſation, die nach außen hin unter dem Aal ion 
„Centrolew“ auftrat. Dieſe Organi gme 
ſtellte einen Plan zur gewaltjamen Ueber n’ 
der Macht auf, berief den jogenannten ? 


nach Warſchau. Die Folge dieſes an een 


eitelt. | 3 der An“ 
In der Begründung dieſer Vorwürfe führt, 
klage wird eine Reihe von Tatſachen ange 


pPioſener 
Tageblatt 


Poſener 
Kalender 


Dienstag, den 27. Ottober 


Msonnenaufgang 6.20; Sonnenuntergang 16.19. 
9 ondaufgang 16.14; Monduntergang 7.24. 
„Heute 7 * trüb: Temperatur der Luft 
75 3 Grad Celj. Nordweſtwinde. Barometer 
de Heiter. 


Seitern: Höchſte Temperatur + 6, niedrigſte 
> 3 Grad Pt 5 


toorausinge für Mittwoch, den 28. Oktober 
m Deiterhin trocken, kühl und überwiegend heiter, 
zige ſüvöſtliche Winde. 
Mi ſſerſtand der Warthe am 27. Oktober 1931: 
0,99 Meter. 


Wohin gehen wir heute? 


en. Teatr Polſti: 
| Yenstag: „Die blaue Küjte“, 
ttwoch: „Die blaue Küſte“. 
Framerstag „Die blaue Küſte“. 
eitag: „Roxy“ zu Nachmittagspreiſen. 
Niensta Só ee iena 
g: „Scheidungsüberraſchungen“. 
Nittwoch: Vorstadt. 
Mnerstag: „Vorſtadt“. 
rale w her Kino Styl 
a“ (früher Kino Stylowe, ul. Marſz. Foma 
Nr. 4). Beginn um 8½ Uhr. ® 


Kinos: 
8 


allo: „Der Mann femer Frau“. (5, 7, 9 Uhr.) 
um: „Hochzeit im Paradieſe Hollywood“. 
r 


i „Pat und Patachon als blinde 
agiere“, 
en 


wünchtdienſ der Aerzte. In dringenden Fällen 


KK• 0 ˙ O A S 


N 


8 1 
Ë eka sw. Marcin 


->a 


| R potete in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
— 5 und Uhr nachm. bis 
i Gr potheke in Glöwno die Apos 
totp? Gurtſchin ul. ar, g 158, und die 
hete der Stadtkrankenkaſſe, Pocztowa 25. 
0 — — 


Deuticher Leſeunterricht 


auf der Straße 


Ber, iſt noch nicht Lange her, da ift eine Deutſche 
urteilt worden, weil fie deutſchen Kindern, die 
w dolniſche Schulen ge en, deutſchen Leſe⸗ und 
Veidunterrſcht erteilt hat. 

i Poſen auf der Straße aber hat fih neulich 
n das die „Untat“ dieſer deut⸗ 


ehrerin noch bei weitem überſchreitet! 
nò da vor den Zeitungsauslagen einer 
then Buchhandlun 
m ßenbahn. (Das if ) N 
N tei Kinder, zwei davon mit Schülermützen 


„die 


Es 


ein Beamter der Poſener 
ſchon unerhört!) Neben 


A . —————— 


dem Kopf. Der Vater ſtudiert eifri ie 
N Zeitungen, jeine Sprößlinge fe n 
RG elangweilt neben ihm, da 3 er 
deen Je ie deutſchen 19 en vorzu⸗ 
Ar: Die Kinder hören zu. Der Vater, ſtolz 


ene Kenntniſſe, beginnt zu erklären, zu 
N teren. Die Kinder . nach, ſie ver⸗ 
N ſelbſtändig zu leſen. er Vater wird 
tm, eifriger. Vergnügt ſchmunzelnde Zuhörer 
eln ſich um den Zeitungskaſten und hören 
deutſchen Leſeſtunde auf offener Straße 
Mer Lollend zu. Bis der ſtolze Vater mit feinen 
Es Spräßlingen weitergeht. i E 
war eine lehrreiche kleine Begebenhe't Sie 
wieder einmal ganz deutlich, daß der ein⸗ 
(Mann nichts von der grundſätzlichen Feind⸗ 
up, Segen alles, was deulſch ift, willen will. 
dem dem fieht er ein, daß Zweiſprachigkeit in 
ache ande, wo es eben neben der Landes⸗ 
k noch eine Wie Sprache gibt, nur von 
i baten ſein kann. Wir freuen uns aniy A über 
Dae, daleine Erlebnis, weil es uns offnung 
TON 


ſich die geſunde Vernunft des einfachen 
5 aus dem Volk jo ſchnell nicht tot machen 
ub. 


Meine Poſener Chronik 


Em 

i ite Die Folgen des Alkohol n Kubi 
; gen des ohols. Johann Kubica 

Ade ite Durſt getrunken, als er 19 in der 
N ng des Myſzynſti in Dabrömfa, Kreis 
gte.“ Pla einem a a Pe — äf⸗ 
P 10. Clötzli ing ein Schu os, der den 
Saler des 585 den 52jährigen Michael 
Purde’ in das Becken traf. Der Schwerverletzte 
tädzn don der Aerztlichen Bereitſchaft in das 
Ri Krankenhaus gebracht. 

rem Auto in Flammen. In der ul. Sza- 
Inzugerugo brannte geſtern ein Auto. Die 
Utzer plene Feuerwehr löſchte den Brand in 
eh Verf Be 
Sbrüg, echrsunjall. Auf der hiefigen Bahn: 
Agen un tier ml mit Heu beladener Militär- 
Din, Hip, der dann die ganze Straße verſperrte. 

i ernis 4 


etwa 20 Minuten beſeitigt. 


— — 


er Feuerwehr wurde das W 


Aus adi und Sand 


ATI) Auen mmm; 


Schutzleute erteilen Unterricht 


Geſtern begann die Ver kehrsſchulungswoche 


ih. Poſen, 27. Oktober. Wer geſtern behaglich 
wie ſonſt durch die Straßen unſerer Stadt Dur 
melte, konnte Ueberraſchungen erleben. Noch viel 
mehr, wer es eilig hatte. Denn überall ſtanden 
erſtaunlicherweiſe liebenswürdige Schutzleute be⸗ 
reit, die warnend die Hand erhoben oder einen 
gar am Aermel oder Rockzipfel zupften. wenn 
man in fröhlicher Unbefangenheit etwa einer 
Straßenbahn nachſpringen oder verſunken in Ge⸗ 
Heese Piana die Straße ſchräg überqueren wollte. 
Dieſe blauuniformierten Männer zogen dann aber 
keineswegs mit 
Recht unbeliebtes Notizbüchlein, um Namen und 
Wohnort ihres jündigen Opfers feſtzuſtellen. — 
Nein, mit großem Eifer und meiſtens viel Freund⸗ 


bum⸗ 


eifriger Genugtuung ihr mit 


unten ſteht, darum verſchließe man nicht ſein Ge⸗ 
hör den Lehren der heute und morgen und über⸗ 
“eh noch freundlichen und Hilfsbereiten Schuß» 
eute. 

Denn, wie geſagt, am Sonntag beginnt ein ge⸗ 
ſtrenges Gericht über alle Unbelehrbaren. 


10 Verkehrsregeln 
für den Bürgerſteig 
1. Geh' ſtets auf der rechten Seite des Bürger: 
ſteiges. 
2. Geh' nicht mit mehr als zwei Perſonen. 
3. Auf engen Bürgerſteigen ſoll man einzeln 


lichkeit klärten jie einem darüber auf, daß man in | gehe 


jo einer Großſtadt die vielleicht mühſam erworbe- 
nen und noch im Gedächtnis heftenden Grund⸗ 
begriffe der Mathematik gefälligſt im Intereſſe 
der öffentlichen Sicherheit vergeſſen möchte. Zwar 
ſei es richtig, daß zwiſchen zwei Punkten die 
gerade Linie die kürzeſte Verbindung ſei, aber 
beim Ueberqueren von Straßen und Plätzen 
gelte nicht der Grundſatz der kürzeſten Verbin⸗ 
dungslinie, ſondern der der größten Sicherheit. 
Alſo das Intereſſe des eigenen Falls gebiete, 
ſenkrecht über den Fahrdamm zu gehen, dabei 
nicht in tiefer Verſunkenheit ſtehenzubleiben, erft 
links und dann rechts zu ſehen uſw., uſw. — Und 


dann drückt einem dieſer freundliche Schutzmann 


ein rotes Heftchen in die Hand, in dem man drei⸗ 
mal zehn Gebote findet, die ſich das mit ſchon 
ohnehin zu viel Paragraphen, Vorſchriften und 
Verboten überhäufte Europäergehirn nun auch 
"o einprägen foll. h 

Bis Sonnabend hat man Zeit dazu. Bis Sonn- 
abend läßt die Polizei Gnade vor Recht walten. 
Bis Sonnabend find ſozuſagen die ſieben oder 
genauer ſechs fetten Tage aller derer, die auf alle 
Verkehrsvorſchriften pfeifen. Wehe ihnen jedoch 
nach dieſer Zeit! Dann werden ſie nicht mehr mit 
ironiſchem Grinſen freundlich gemeinte Anweiſun⸗ 
gen an jeder Straßenkreuzung in Empfang neh⸗ 
men können, und dabei an Göß von Berlichingens 
kräftigen Ausſpruch denken, ba ein geſtrenger 
Wächter der öffentlichen Ordnung und Sicherheit 
wird daſtehen, wird einen anſchnauzen, wird die 
ſofortige Bezahlung eines Bußgeldes in Höhe von 
1—5 Zloty energiſch verlangen. Dann wird keine 
Verſchlagenheit und kein Harmlostun etwas 
nützen. Muß doch, wer Mur ſofort zahlen will 
oder kann (weil er ſein Geld . zu 
Haufe elaſſen hat), nachher das Zehnfache auf den 
Opfertiſch der öffentlichen Sicherheit legen. 

Darum leſe man ſich ſorgfältig durch, was hier 


verband deutſcher Katholiken 


Die Ortsgruppe Poſen des Verbandes deutſcher 
28 hielt am vorigen der . dem 
25. Oktober 1 7 5 Uhr in der Graben⸗ 
ee Sitzung mit Lichtbildern ab. Das Inter⸗ 
e 


e für derartige Veranſtaltungen iſt unter den 
itgliedern ſehr groß; denn der Saal war bis 
auf den 2 — Plaß gefüllt. Der Vorſitzende, 
Gymnaſiallehrer Knechtel, knüpfte an feine Be- 
e pers die Bemerkung, daß nunmehr nach 
er langen Ruhepauſe während der Sommer- 
monate in der Ortsgruppe wieder eine rege 
Tätigkeit einſetzen werde. Er fuhr dann fort: 
Ein harter Winter ſteht uns bevor, illionen 
von Menſchen ſind arbeitslos; Millionen leiden 
Not; Millionen m am Verzweifeln. Es gilt 
jetzt, werktätige Nächſtenliebe zu üben, um da⸗ 
urch der großen Not zu ſteuern, die auch in die 
Wohnungen der deut Be Katholiken ihren Ein⸗ 
zug gehalten hat. n dieſem Zuſammenhange 
bat er die Anweſenden, ihre Schränke einer Revi- 
ſion zu unterziehen und die in den Familien 
nicht mehr verwendbaren Kleidungsſtücke, ob ge⸗ 
brauchsfähig oder reparaturbebiiritig, der Cari- 
1 p im Caritasbiiro, ul. Lefzczyrijfiego 
Nr. 3, Erdgeſchoß Stube 3, abzugeben. Ebenſo 
eien bereit, Geldſbenden entgegenzunehmen, Pater 
enantius Kempf und die Caritasſchweſter. Nun⸗ 
mehr machte der Vorſitzende die Teilnehmer auf 
die von der Kirchenbehörde im Monat November 
in allen Pfarrkirchen angeordnete Miſſion auf⸗ 
merkſam. Für die deutſchen Katholiken finde dieſe 
Miſſion vom 8. bis 15. November in der Fran⸗ 
ziskanerkirche ſtatt. Das Programm werde noch 
von der Kanzel und durch das „Poſener 
Tageblatt“ 1 eben. Dieſe Miſſion 
finde ihren würdigen A ſchluß durch eine Gedenk⸗ 
feier am Sonntag, dem 15. November, nach⸗ 
mittags 5 2 in der Grabenloge anläßlich des 
rigen Todestages der hl. Eliſabet 


700jä 05 von 
Thüringen, zu der Domherr Profeſſor Dr. Steuer 
die Gedächtnisrede übernommen habe. Auch an 

or⸗ 


das bevorſtehende e n e bat der 
ſitzende die Anweſenden zu denken und ihre milde 
Hand aufzutun, um Wohltaten zu ſpenden für 
die Aermſten unter uns. Zum Schluſſe wurden 
die ſäumigen Mitglieder an ihre Beitragspflicht 
erinnert und die Sangeskundigen, den Franzis⸗ 
kanerchor zu verſtärken. 


Hierauf wurde in die Tagesordnung einge⸗ 
treten. An der Hand von 63 Lichtbildern ſprach 
dann Studienaſſeſſor Gürtler über das Luftſchiff 
„Zeppelin 126“, und zwar über die Entſtehung 
und Bau des Luftſchiffes, über die Deutſchlands⸗ 
fahrt und über die Amerikafahrt. Der Vortra⸗ 

ende ſchloß ſeinen Lichtbildervortrag mit den 

orten: Dem Grafen Zeppelin und ſeinem Werk 
galt unſer Vortrag, dem tapferen deutſchen 
Manne, dem der Dichter Cäſar Flaiſchlen die 
Worte in den Mund legt: „Mein deutſches Polk, 
ich ſchenk' es dir! — Es ging dir auch ja ſchon 
wie mir — Auf manchem deiner Wege! — Doc 
wo ein Wille am Werk — Trägt's über den 
Berg, — Er fer jo ſteil er möge!“ 

Nach dem hochintereſſanzen Lichtbildervortrag 
gelangte dann noch ein Film: „Der Zoologiſche 
Garten“ und „Der Winterſport“ zur Vorführung. 


ehen. 
4. Verſuche, dich dem allgemeinen Verkehrs⸗ 
tempo auf den Bürgerſteigen anzupaſſen. 

5. Ueberhole andere Perſonen nach den Ber: 
kehrsvorſchriften, d. h. auf der linken Seite. 

6, Trittſt du einer Perſon dicht gegenüber, dann 
vollführe keinen Tanz auf der Stelle, ſondern 
weiche ae nach rechts aus. 

7, Bleibe nicht unnötig in der Mitte des Bür- 
gerſteigs ſtehen; wenn du ſtehen bleiben willſt, 
dann tue es auf dem einen oder dem anderen 
Straßenrande, aber nicht auf dem Fahrdamm 
ert, damit du nicht von einem Fahrzeug ange- 
ahren wirſt. 

8. Beim Gang über den Bürgerſteig ſieh vor 
dich hin und paß auf. Lies nicht die Zeitung 
und wende nicht unnötig den Kopf. 

9. Auf dem Bürgerſteig ſollſt du nicht mit dem 
Stock herumfuchteln, trage auch keine langen 
Gegenſtände mit dir; den offenen Schirm halte 
ſo hoch wie möglich. 

10. Du ſollſt dich nicht drängeln, und bemühe 
dich, niemals ein Hindernis für andere zu ſein. 
——— 


Der Raubüberfall auf die Gaſtwirts⸗ 
frau Mardzinſka in der Berufungs- 
inſtanz 


em. Poſen, 27. Oktober. Vor dem hieſigen 
Appellationsgericht fand geſtern die Verhandlung 
in der Berufungsinſtanz gegen Feliks Kania aus 
Eee ſtatt. Unſere Leſer erinnern fih, daß die 
twirtsfrau Mardzinſka am 6. Februar in Be- 
leitung ihres Dienſtmädchens Kaczow auf dem 
g in ihre Wohnung in der Nähe des Gerber⸗ 
damms überfallen, mit einem Gummiknüppel 
0 e ee und ihrer Barſchaft in Höhe von 
600 Zloty beraubt wurde. Auch das Dienſtmäd⸗ 
chen wurde bei dem Meberjall mißhandelt. Die 
äter entkamen in einer vorher bereitgeſtellten 
utobroſchke. Noch in derſelben Nacht wurden 
ſie nommen. Ein Teil des Geldes wurde 
bei den Banditen gefunden und der Geſchädigten 
zurückerſtattet. An der erſten Inſtanz wurden 
die Angeklagten Rataj und Kania zu je 5 Jahren 
Zuchthaus, Kaczmarek zu 2 Jahren Gefängnis 
verurteilt. Der Mitangeklagte Kubiak würde 
aus Mangel an Beweiſen freigeſprochen. Die 
Angeklagten nahmen mit Ausnahme des Kania 
das Urteil an. Die Verhandlung in der Be⸗ 
rufungsinſtanz gegen Kania brachte die Abwei⸗ 
king er Berufung. Einen Erfolg hat Kania: 
ie Unterſuchungshaft wird ihm voll angerechnet. 
* 


em. Poſen, 27, Oktober. 
9 re 1 
marek waren am 3. Apri 


Andreas und Eduard 
und Wiadyſlaw Kacz⸗ 
1930 in die Wohnung 


des Landwirts Johann Bzdziel in Pultawie, Kr. 


Samter, eingedrungen und hatten mit vorgehal⸗ 
tenen Revolvern die Herausgabe des Geldes ge⸗ 
fordert. Sie plünderten die ganze Wohnung, 
gaben mehrere Schüſſe ab, wobei Bzdziel verletzt 
wurde. Dem 8 des Be ojjenen gelang 
es mit Hilfe der Nachbarn, bei der dau feine 
einen der Spitzbuben zu faſſen, der dann ſeine 
Kumpanen verriet. In der erſten Inſtanz waren 
Jahre 5 Jahre, den Brüdern Talarek je vier 
ahre Zuchthaus und Kaczmarek drei Jahre Ge⸗ 
ängnis zugeſprochen worden. In der geſtrigen 
erufungsverhanblung wurde die Appellation 
verworfen und das erſtinſtanzliche Urteil beſtä⸗ 
tigt. 


Anterſchlagungsprozeß Debecki 
verklagt 
em. Poſen, 27. Oktober. Der für geſtern an⸗ 
beraumte Unterſchlagungsprozeß gegen den frühe⸗ 
ren Staatsanwalt Debecki wurde in der Beru- 
fungsinſtanz auf den 9. November vertagt. 


— —— 
Internationales Ringkampfturnier 


Erwartungsgemäß konnte auch Martinoff 
am geſtrigen Montag der Schwarzen Maske 
nicht ſtandhalten. In der 22. Minute mußte der 
Bulgare die Ueberlegenheit des unbekannten 
Kämpfers anerkennen. Der Litauer Klewaj⸗ 
tis brauchte 21 Minuten, um mit dem Danziger 
Karlewſti fertig zu werden. Der Oſtpreuße 
Naber vermochte über 11 Minuten dem Welt⸗ 
meiſter Jaago ſtandzuhalten. Grunewald 
wurde mit dem Ungarn Szoradi im Handum⸗ 
drehen fertig. Schon nach 2 Minuten lag der 
Ungar auf beiden Schultern. Der ſehr humor⸗ 
volle Koſake Orloff wehrte ſich 17 Minuten 
pe Stetter Im übrigen ſtellte fih geſtern 

en Sugojlawier Stibor wieder vor, der be⸗ 
kanntlich ſeinerzeit im Kampf mit Stelter eine 
Handverletzung davongetragen hatte. Er fühlt 
ſich wieder imſtande, an dem Turnier teilzu⸗ 
nehmen. Heute abend wird er mit dem Tſchechen 
Kohut in den Ring treten. Da außerdem die 
Schwarze Maske mit dem fünffachen Welt⸗ 
meiſter Jaago und Grunewald und Stek⸗ 
ker zuſammentrifft, verſpricht der heutige Abend 
beſonders ereignisreich zu werden. 


fir. 248 
Mittwoch, den 
28. Oktober 1931 


vergeßt die Winterbeſpritzung 
der Obſtbäume nicht! 


„Es ijt eine von der Wiſſenſchaft und Praxis 
längſt anerkannte Tatſache, daß eine Beſpritzung 
der Obſtbäume mit chemiſchen Bekämpfungsmit⸗ 
teln die Obſtbäume nicht nur geſunder, ſondern 
auch ertragreicher und die Früchte größer und 
ſchmackhafter macht. In unſerer heutigen Wirt⸗ 
ſchaftsnot begegnet man bei den Obſtzüchtern und 
Gartenbauern aber vielfach der Anſicht, daß eine 
ſolche Beſpritzung nicht alljährlich notwendig fei, 
und es nicht darauf ankomme, wenn man einmal 
gelegentlich ein Jahr überſchlage. Dieſe Anfich: 
iſt grundfalſch und würde eine Sparſamkeit am 
verkehrten Platz bedeuten. Die Erfahrung hat 
gelehrt, daß ein Ausſetzen des Spritzens auch 
ſofort die Baumſchädlinge vermehrt und insbeſon⸗ 
dere die Schorfkrantheit (Fuſikladjum) eine grö⸗ 
ßere Verbreitung findet. Natürlich iſt ein Erfolg 
der Winterſpritzung nur dann zu erwarten, wenn 
fie als Gemeinſchaftsarbeit von Vereinen oder 
Staat und Gemeinden in die Hand genommen 
und durchgeführt wird. Im Intereſſe des deut- 
ſchen Obſtbaues haben deshalb bisher die Behör⸗ 
den den Vereinen auch vielfach Zuſchüſſe zur Be⸗ 
ſchaffung des Sprigmitiels und der erforderlichen 
Spritzgeräte zugebilligt. Wenn nun Staat und 
Gemeinden in ihrer heutigen Finanznot dieſe 
Mittel auf ganz geringe Beträge beſchränken, ſo 
iſt das für den deutſchen Obſtbau, und namentlich 
für die kleinen Obſtbauer, recht bedauerlich, und 
es wäre von den Behörden wohl zu überlegen, 
ob ſie durch dieſe Sparmaßnahmen nicht ihre eige⸗ 
nen Intereſſen ſchädigen. Die Beſpritzung ſelbſt 
wurde bisher bekanntlich einige Wochen vor der 
Knoſpenentfaltung mit gewöhnlichem Obſtbaum⸗ 
Karbolineum in einer zehnprozentigen Löſung und 
gleich nach der Blüte mit einer einprozentigen 
Kupferkalkbrühe oder auch Solbar⸗Löſung vorge- 
nommen. Das gewöhnliche Karbolineum hat aber 
den Uebelſtand, daß es leicht von Bäumen abge⸗ 
waſchen und infolge ſeiner baumgleichen Farbe 
ungleich auf den Bäumen verteilt wird. ieſer 
Uebelſtand iſt jetzt dadurch behoben, daß man aus 
„Schwefel⸗Karbolineum Vertimol“ eine Flüſſig⸗ 
keit hergeſtellt hat, die einen größeren Prozentſatz 
Schwefel enthält und infolge ihrer hellen Farbe 
beſſer ſichtbar und dadurch auf dem Baume beſſer 
verteilbar iſt. Durch dieſen Schwefelzuſatz iſt die⸗ 
ks Spritzmittel nicht nur an den Bäumen beffer 
ichtbar, ſondern auch bedeutend länger haftbar, 
wodurch natürlich auch ſeine Wirkung eine weit 
beſſere iſt. Im übrigen iſt ſeine Handhabung 
enau ſo wie beim gewöhnlichen Obſtbaum⸗ 
arbolineum. Die Beſpritzung kann aber nur bei 
gelindem und trockenem Wetter geſchehen, wobei 
man ſich im Kleinbetrieb einer kleinen Hand⸗ 
ſpritze und im Großbetrieb zur beſſeren Erreichung 
der Baumhöhe und des ſchnelleren Fortſetzens der 
Arbeit größerer Motorſpritzen bedient. Bei dieſer 
Gelegenheit ſei noch darauf hingewieſen, daß 
Karbolineum mit grünenden und blühenden Obſt⸗ 
bäumen nicht in Berührung kommen darf, weil 
es Blüten und Blätter verbrennt, ſo daß alſo 
Karbolineum für eine Sommerbeſpritzung aus- 
ſcheidet. Aber nicht nur für Obſtbäume, ſondern 
auch für alle Beerenobit- und ſonſtigen Sträucher 
‘it das Schwefelkarbolineum ein wichtiges win⸗ 
terliches Vorbeugungs- und Bekämpfungsmittel 
gegen mancherlei tieriſche und Fans Schäd⸗ 
inge. Der vorſorgliche Gartenfreund ſollte des⸗ 
halb auch dieſe in die Winterſpritzung einbezie⸗ 
hen und ſelbſt Hecken und Zäune nicht vergeſſen, 
um auch hier die vorhandenen und verſteckten 
Schädlingsbrutherde zu zerſtören. Die kleine Aus⸗ 
gabe für die Beſchaffung der Spritzmittel wird 
ſich ſpäterhin durch geſunden und kräftigen, ſchäd⸗ 
ingsfreien Baumwuchs und durch eine erhöhte 
und beſſere Ernte reichlich lohnen. Wer deshalb 
hicran ſparen will, ſchädigt nicht nur ſich, ſondern 
auch ſeine Nachbarn und überhaupt alle, die ſich 
mit Obſt⸗ und Gartenbau befaſſen; ſie tragen nicht 
zu der notwendigen Förderung, ſondern zum wei⸗ 
teren Verfall des deutſchen Obſtbaugewerbes und 
damit zur weiteren Verminderung unſeres Volks⸗ 
vermögens bei. Auch in der Obſtbaum⸗Schäd⸗ 
lingsbekämpfung gilt der alte Grundſatz, daß 
vor „beugen“ beſſer als „heilen“ ift: E. G. 


Warum hoſtſpielige b 
Volkszählungen 


Welche Bedeutung allgemeine Volkszählungen 
haben, davon zeugt die Tatſache, daß in Polen 
81 Geſetze und Verordnungen auf Bevölferungs- 
zahlen im ganzen Staate oder einzelnen Gebieten 
geſtützt find. ie von allgemeinen Volkszählun⸗ 
gen feſtgelegten Bevölkerüngsziffern entſcheiden 
u. a. in ſo wichtigen Angelegenheiten wie: Ein⸗ 
teilung in Wahlbezirke, Zahl der Abgeordneten 
im Bezirk, Organiſierung des Volksſchulweſens, 
Gehälter der Bürgermeiſter und ſtädtiſchen An⸗ 
geſtellten, Pflichten der Selbſtverwaltungen auf 
dem Gebiete der öffentlichen Fürſorge, Geſund⸗ 
heit uſw. Die polniſch⸗Danziger Konvention 
vom Jahre 1921 regelt die Teilung der Zollein⸗ 
5 8 im prozentualen 1 zu den Be⸗ 
völkerungszahlen Polens und der Freiſtadt. Auch 
die Einzahlungen des ſchleſiſchen Fiskus auf die 
allgemeinen Bedürfniſſe des Staates werden in 
der Verfaſſung der ſchleſiſchen Wojewodſchaft u. a. 
von der Bevölkerungsdichte Schleſiens und des 
übrigen Gebiets der Polniſchen Republik abhän⸗ 


i macht. 
gig gemach 


Dratzig-mühle 


ss. Diebſtahl. In der Nacht vom Sonn- 
abend zum Sonntag erbrachen Diebe den 
Schweineſtall des Herrn Müller und ſchlachteten 
leich an Ort und Stelle die beſten Schweine. 
Anſcheinend haben die Täter die zerlegten 
Schweine in Säcke verpackt und ſind damit un- 
bemerkt entkommen. Die Spuren verlaufen ſich 
im Walde und konnten vor der Hand nicht wei⸗ 
ter verfolgt werden. 


Poſener 


Die Hypothek in 


Recht und Praxis 


(Schluß) 


Eine ſogenannte 
hebt, wenn yo at 

r mehrere Grundſtücke eingetragen wird. In 
einem Miden Falle haftet jedes Grundſtück für 
die ganze e Es jteht dem Hypotheken⸗ 
gläubiger das Recht zu, ſich nach ſeiner Wahl 
aus jedem der Grundſtücke ganz oder teilweiſe zu 
befriedigen. Eine Einzelhypothek wird zur Ge- 
ſamthypothet, wenn der Eigentümer einen Bruch⸗ 


Geſamthypothek ent⸗ 


teil des belaſteten Grundſtücks veräußert. Da die GI 


ypothek in ihrer Sicherheit von dem Wert des 
rundſtücks abhängig bleibt, ſo bedeutet natür⸗ 
gemäß für den Hypothekengläubiger jede Ber- 
ſchlechterung des Grundſtücks eine Gefahr. Das 
Geſetz gibt hier dem Hypothekengläubiger das 
Necht, von dem Eigentümer unter angemeſſener 
riſtſetzung eine Be eitigung der Gefährdung zu 
ordern, In dem 3 die Länge der Zeit ent⸗ 
andenen baulichen Verfall der Gebäude kann 
er Gläubiger durchaus eine 
Sicherheit der Hypothek erblicken 
Abbruch von Gebäuden kann er 
heben. Das Geſetz kennt auch den Re 
der „drohenden Verſchlechterung“, gegen 
3 auf Anterlaſſung 
ann. Es iſt beiſpielsweiſe im Sinne des 
als „drohende Verſchlechterung“ 
der Grundſtückseigentümer die Verſicherung der 
Gebäude gegen Feuersgefahr unterläßt. Eine 
ER Far des Grundſtücks ift gége en, wenn 
ubehörftüde entfernt werden. wi tig iſr die 
eſtimmung im n daß jede Verein⸗ 
Sanna nicht ıft, durch welche fih der Eigentümer 
dem Gläubiger gegenüber verpflichtet, das Grund⸗ 
ſtück nat zu veräußern oder nicht weiter zu be- 
laſten. Aus dieſem Grunde iſt die Zahl der Hypo⸗ 
auf einem Grundſtück im Er ip unbe 
wenngleich der h pothekariſchen Velaftung 
eines Grundſtücks durch ſeinen Wert eine natür⸗ 
liche Grenze 4 10 iſt. Eine mehr als dreifache 
hypothekariſche Belaſtung ift in der Praxis ſelten 
anzutreffen. 
Was die Kündigung der Hypothek anbetrifft 
o ſteht dieſe ſowohf dem Glan diger due auch u 
rundſtückseigentümer zu. Eigentümer iſt ſtets 
derjenige, der als ag im Grundbuch eingetra⸗ 
gen iſt. Sofern der Eigentümer ſeinen 1 date 
ni m Inland hat, kann der Gläubiger bei dem⸗ 
jen gen Amtsgericht, in deffen Bejiz das Grund: 
ck liegt, den Antrag ſtellen, für den Eigentümer 
einen Vertreter zu ernennen, der gegebenenfalls 
vom Gläubiger die Kündigung rechtswirkſam 
entgegenzunehmen hat. Letztere Beſtimmung iſt 
für die Gegenwart nicht ohne Bedeutun „ da 
während der Inflationszeit zahlreiche Ausländer 
Grunditüde in Deutſchland erworben haben. Der 
Eigentümer iſt nach Fälligwerden der Forderung 
betechtigt und verpflichtet, den Gläubiger zu bes 
fried gen Will oder kann der Hypothekengläubi⸗ 
gr die er e der Hypothekenſumme vom 
igentümer nicht n 
rer die Summe hinterlegen. Das 
* eine Aufrechnung er Summe. Auf jeden 
gus 12113 der Dmpotbetenglänbiger nach erfolgter 
ſchung der Hypot 


ung der 41 enſummen in eine Lö⸗ 

et im Grundbuch willigen, un⸗ 

hängig von etwa noch ſonſt beſtehenden gree 
rungen an den Eigentümer. Aus dieſem Grunde 
muß der Gläubiger nach erhaltener Befriedigung 
rat den Hypothetenbrief wie alle ſonſtigen 
runden an den Eigentümer aushändigen, 
damit die Löſchung der Dapunet und die ent- 


rechende Berichtigung im Grundbuch vorgenom⸗ 
— werden na * Rum 


Gefährdung der 


ruch ers 
tsbegriff 
die der 
klagen 
Geſetzes 


aufzufaſſen, wenn 


grenzt, 


kann letzte⸗ 


leech geſtattet 


ndet nur eine teilweiſe Befriedigung des 
Gläubigers durch den Eigentümer ſtatt, fo kann 
letzterer die Aushändigung des Hypothekenbriefes 
nicht fordern. Auf der anderen Seite aber ent» 
t für den Gläubiger die Verpflichtung, die 

fe Befriedigung auf dem Hypothekenbrief 

durch das Grundbuchamt vermerken zu laſſen, das 
auch gleichzeitig eine entſprechende Eintragung 
im Grundbuch vorzunehmen hat. Bei teilweiſer 
1 ift u. te Möglichkeit der Ler⸗ 
Relung eines Teilhypothekenbriefes gegeben, 
welcher Fall gleichfalls eintritt, wenn die Forde⸗ 
rung eine Teilung erfährt. Zur 3 eines 
Teilhypothekenbriefes bedarf es der Zu timmung 
des Eigentümers ma In der Regel haben die 
fo 9 Teilhypotheken gleichen Rang. 
Im übrigen iſt bei abweichender 3 
die Zuſtimmung des Eigentümers kein Erforder⸗ 
nis. das Rangverhältnis der 1 — efen 
anbetrifft, jo bietet die auf einem Grundſtück 
zuerſt e Hypothek, gemeinhin als 
I, Hypothek bezeichnet, im Falle der Zwangsver⸗ 
Bean weitaus die größte . eit, da aus 
em Erlös des verſteigerten Grundftüds die erſte 
Hypothek zuerſt befriedigt wird. Es tritt alſo in 
der Praxis nicht ſelten der Fall auf, daß ſowohl 
2. Hypotheken, noch mehr aber 3. Hypotheken aus 
dem Erlös der Zwangsverſteigerung nicht zu decken 


ſind. 
Sehr bemerkenswert & die geſetzliche Beſtim⸗ 
mung, es dem Eigentümer unterſagt iſt, 


da 

ſolange nicht die Forderung ihm gegenüber fällig 
geworden iſt, dem en das Recht einzuräu⸗ 
men, von hm zum Zweck der Befriedigung die 
Uebertragung des Eigentums an dem Grundſtück 
zu verlangen. e kann der Gläubiger 
mit dem Eigentümer die Abrede treffen, für die 
Veräußerung des Grundſtückes den Weg der 

——— — auszuſchließen. Kann der 

rundeigentümer fanen Hypothekenver 1 5 
gen nicht nachkommen, ſo kann ſich der Gläubiger 
nur durch die Zwangsvollſtreckung oder Sub⸗ 
dri befriedigen, die allein geſetzliche Vor⸗ 

rift iſt. ich aaaea er Vereinbarungen ſind 
alſo geſetzlich unzuläſſig. Erwirbt jemand käuflich 
eine beſtehende Hypothet, ſo hat nach dem Geſetz 
die Abtretung entweder in ot Form 
unter Uebergabe des Hypothekenbriefes oder 
an Stelle der ſchriftlichen Abtretung durch eine ent⸗ 
ſprechende Eintragung in das Grundbuch zu er⸗ 


j 


Fan eine Hypothek f 
e 


‚au egen de 
Einſpen ai 


folgen. Dem neuen Gläubiger ſteht das Recht zu 
ich die Abtretungserklärun a f ſeine al 
unter Vorſchu derſelben öf AN, beglaubigen 
u laſſen. in gerichtlicher berweiſungs⸗ 
eſchluß einer Hypothek ift gleichbedeutend mit 
einer öffentlich beglaubigten Abtretungserklä⸗ 
rung. Ein abhanden gekommener oder vernich⸗ 
teter Hypothekenbrief wird im Wege des ur 
gebotsverfahrens für kraftlos erklärt. ſt der 
äubiger einer Hypothek aus irgendeinem 
Grunde unauffindbar, aljo im Sinne des Geſetzes 
„unbekannt“ worden, ſo erliſcht die Hy othef 
nach zehn Jahren feit der Eintra ung. Sofern 
jedoch eine kalendermäßi feſtgeſeßte Zahlungs⸗ 
zeit für die Hypothek beſteht, beginnt die Friſt 
erſt mit dem Zahlungstage zu laufen. Der un⸗ 
bekannte Gläubiger wird durch das Aufgebots⸗ 
e zur Meldung aufgefordert. Bleibt die⸗ 
ſes erfolglos, ſo geht mit dem geri tlicherſeits er⸗ 
laſſenen Ausſchlußurteil die Hypothek in den Be⸗ 
des Eigentümers über; ae wird der 
Hypothekenbrief für kraftlos erklärt. 


Damit die Hypothek nicht einer dauernden Be⸗ 
laſtung des Grundſtücks gleichkommt, hat das Ge⸗ 
[es die Beſtimmung getroffen, daß das Kün- 

igungsrecht des Eigentümers nicht gänzlich aus: 
gelten ae . 1 allo eis eine 

eſtimmte ndigungs t die Ri un 

des et im Hypothekenbrief feſtgeſeßt wer 
den. Aehnlich ift die Vereinbarung eines Ter- 
r die Rückzahlung des Kapitals zuläſſig. 
Die! g der Sins ätze bei Hypotheken ift natur- 
emäß ſehr verſchieden und von zahlreichen Um- 
tänden abhängig. Yunäg ift die allgemeine 
un an nde von iche erner, ob es ſich 
um ein ländliches, ſtädtiſches oder großſtädtiſches 
Haus, Wohnhaus oder Fabrikhaus handelt, fer⸗ 
ner ift Ane ob pupillariſche, aljo mündel⸗ 
ſichere erſtſtellige Eintra ungen, oder ſolche von 
Banken, Baugeldern in Frage kommen. Die Güte 
von 1 7 igen Eintragungen beurteilt in 
erſter Linie, ob fie hinter niedrigen erſtſtelligen 
Eintragungen ſtehen und ob das Grundſtück in 
beſter age ift. Als Zeitpunkt für die Zahlung 
der Hypothekenzinſen wählt man meiſt den Be⸗ 
ginn eines beſtimmten Kalenderabſchnitts, alſo 
viertel⸗ oder halbjährig. 

Zum Schluß iſt noch die ſogenannte Sicherungs⸗ 
hypothek zu erwähnen. Bei dieſer Hypothekform 
beſtimat 


mins 


a Recht und Steuern 
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der Forderung, die der Gläubiger trotz richtiger Zkoty auf 3 Monate zu ſtunden, wobei auch nicht 


Grundbucheintragung 
m Grundbuch muß eine ſolche Hypothek als 
icherungshypothek bezeichnet werden. Die Siche⸗ 

rungshypothek entbehrt jeder Verkehrsfähigkeit; 

ſie iſt ſtets nur Buchhypothek ohne Brief. Erund⸗ 
ſätzlich kann für die Forderung aus einer Schuld⸗ 
verſchreibung auf den Inhaber, aus einem Wechſel 
oder aus einem anderen Papier, das durch In⸗ 
doſſament übertragen werden kann, ſtets nur eine 
Sicherungshypothek beſtellt werden. Die Ume- 
wandlung einer Sicherungshypothek in eine ge⸗ 
wöhnliche Hypothek mit oder ohne Brief, ebenſo 
umgekehrt, kann jederzeit vorgenommen werden, 
ähnlich kann auch die Amwandlung einer gewöhn⸗ 
lichen Hypothek in eine Grundſchuld ſtets bewirkt 
werden. Eine ziemliche Rolle im kaufmänniſchen 
Leben ſpielt die ſogenannte Kautionshypothek, 
euch als Höchſtbetrags⸗, Maximal⸗ oder Kredit: 
hypothek bekannt. Die Kautionshypothek tritt 
hauptſächlich dann in die Erſcheinung, wenn bei⸗ 
ſpielsweiſe ein Lieferant ſeinem Abnehmer unter 
der Bedingung einen Kredit einräumt, daß er 
eine Sicherungshypothek für alle gegenwärtigen 
und zukünftigen Forderungen bis zu einem be⸗ 
9 Höchſtbetrag aus dem Geſchäftsbetrieb 
eintragen läßt. Es wird alſo nur der Höchſt⸗ 
betrag im Grundbuch vermerkt, während die Feſt⸗ 
ſtellung der Forderung vorbehalten bleibt. Bei 
einer verzinslichen Forderung findet eine Ein⸗ 
rechnung der Zinſen in den Höchſtbetrag ſtatt. 

Unterbleibt aus irgendeinem Grunde die Bezeich⸗ 

3 als Sicherungshypothek im Grundbuch, ſo 

gilt dem Geſetz gegenüber eine derartige Hypothek 

dennoch als albe 

Werden die fälligen Zinſen unpünktlich oder 
überhaupt nicht gezahlt, oder unterbleibt die Rück⸗ 
zahlung des Hypothetenkapitals trotz ordnungs⸗ 
emäßer Kündigung, fo kann der Hypothekengläu⸗ 
iger die Zwangsvollſtreckung betreiben. Der 

Antrag hierzu ſetzt 7 — einen vollſtreckbaren 

Schuldtitel voraus. Es muß demgemäß ein ge⸗ 

richtliches, für vorläufig vollſtreckbar erklärtes 

Urteil vorliegen, nach welchem der Grundſtücks⸗ 

eigentümer verurteilt wird, ſich die Zwangsvoll⸗ 

ſtreckung in das ihm gehörige Grundſtück gefallen 

u laſſen. Dem Antrag auf Zwangsverſteigerung 

iſt die Urkunde über die erfolgte Zuſtellung des 

Schuldtitels an den Grundſtückseigentümer beizu⸗ 

fögen, desgleichen ein vom Kataſteramt anzufer⸗ 

tigender neueſter enen aus der Mar euer⸗ 
mutterrolle und der Gebäudeſteuerrolle. Erſt nach 

Erfüllung aller dieſer Formalitäten kann das 

Verfahren der Zwangsverſteigerung in Gang ge⸗ 


das Recht des Gläubigers nur nach ſetzt werden. 


Einkommenſteuerberufungen 
und Zahlungsſtundung 


2 Steuerpflichtigen, die bis jeit noch 
nicht im Beſitz der Einkommenſteuerveranlagung 
(nakaz płatniczy na państwowy atek docho- 
dowy na rok podatkowy 1931) find, dürfen mit 
Beſtimmtheit auf die Juſtellung derſelben im 
＋ N heran hg eg Yon tyan 
es ſchon ange erſcheint, auf die dam 
e Maten 5 Rechte au . — 
qu machen. Es muß angenommen werden, daß 
n vielen Fällen, un r beſonders in denjeni⸗ 
en, wo eine rdnete Buchführung nicht die 
Geanblane der Feſtſtellung des Reingewinnes im 
verfloſſenen Kalender⸗ oder Wirtſchaftsjahr ge⸗ 
weſen iſt, ſondern hingegen das Einkommen auch 
ſelbſt vom Steuerpflicht gen nur ſchätzungsweiſe 
ermittelt wurde, von r Veranlagungskom⸗ 
miſſion von den eigenen Angaben in der Steuer⸗ 
erklärung nicht unerheblich abweichende Veran⸗ 
lagungen vorgenommen worden ſind. 


Gegen diefe Veranlagungen haben ſelbſtver⸗ 
ändfic alle Steuerpflichtigen das Recht der Ein⸗ 
legung der Berufung, und zwar gleichviel, ob fie 
cn auf Grund 15 ee 

u rung oder aber auch nur ungs 
ee bay An ee des 
Senn en im Berufungsverfahren nur in 
denjenigen Men, wenn die Einkommenſteuer⸗ 
erklärung nicht regler, d. h. bis zum 1. Mai 
d. Is. oder aber bei etwai Friſtverlängerun⸗ 
gen bis zu dem behördlich Klee ten Termin 
abgegeben wurde. Eine weitere eg 
der Rechte im Berufungsverfahren liegt au 
dann vor, wenn der Steuerpflichtige auf die Auf⸗ 
forderung des . Skarbowy zur Erläuterung 
ſeiner Eingaben in der Einkommenſteuererklärung 
entweder 8 oder überhaupt nicht geant⸗ 
wortet hat. Derartige Berufungen werden fa 
ausnahmslos 1 emäß abgewieſen un 
1 85 ch auch ee gliche Klagen bei dem 

ajwyzſzy Trybunat Adminiſtracyſny Warſzawa 
als erfolglos erwieſen. Zur Begründung einer 
etwa einzulegenden Berufung kann der Steuer: 


pflichtige gemäß Art. 67 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes aneh ten der Veranlagungsgrundlagen 
von dem ad Skarbowy einfordern. Der An⸗ 


trag zur Ueberſendung der Veranlagungsgrund⸗ 
lagen ift mit einer 3- 2 . prkna zu ver⸗ 
lelen. und außerdem ilt noch 1 Zloty in Stempel⸗ 
marten als Gebühr für Ueberſendung der ange- 
forderten Grundlagen beizufügen. Ein 5 
Antrag unterbrichk den Lauf der W ft, 

um ſoviel Tage, wie von der Stellung 
rhalt der Veranlagungs⸗ 
Gemäß 8 
as 


55 nt bis zum 
es Anttages bis 
rundlagen verfkrihen find. : 
rtikel ſteht dem Steuerpflichtigen tug 
Recht zu, beim Urzgd Skarbowy die feine Steuer⸗ 
veranlagung betreffenden Akten einzufehen. Gez 
ſtützt auf Art. 68 des Einkommenſteuergeſetzes 
lénk der Steuerpflichtige auch fordern, daß er 
zu der Kommiſſionsſitzung, in welcher ſeine Be⸗ 
rufung erörtert bzw. entſchieden wird, zum 
Zwecke der Abgabe mündlicher Erläuterungen ge- 
aden wird. Der diesbezügliche Antrag kann 
leichzeitig mit in der ee enthalten 
kik 5 aber auch beſonders geſtellt werden, 
indes aber nur innerhalb der BOtägigen Veru- 
fungsfriſt. Die Einlegung der Berufung hält 


beklagenswerterweiſe leider die Steuerzahlung 
nicht auf, dieſe muß hingegen innerhalb der ge⸗ 
benen Friſt erfolgen. Früher war es üblich, 
aß auf Antrag auch Stundungen des mehrver⸗ 
anlagten Steuerbetrages bis zur Entſcheidung 
der eingeleiteten Berufungen gewährt wurden. 
Von dieſer ſo ſehr im Intereſſe des N 
liegenedn Handhabung ſind indes die Urzedy 
Skarbowe vollkommen abgekommen, denn fie ges 
währen dieſer Art Stundungen prinzipiell über⸗ 
aupt nicht mehr. Die einzige Möglichkeit ift 
ingegen nur Zahlungserleichterungen durch Ges 
Dibran von Ratenzahlungen zu erreichen. Der 
Steuerpflichtige iſt alſo gezwungen, die ſo und 
9 viel mal höher, als wie den tatſächlichen Bere 
Itniſſen en e veranlagte Steuer zu be⸗ 
gabien, gleichviel, ob ge Exiſtenz dadurch bes 
roht iſt oder nicht. Daß darin eine unſagbare 
Härte liegt, und zwar um jo mehr, da Berufungen 
zuweilen N liegen, bis ſie entſchieden 
werden und der Steuer lichtige zu ſeinem Rechte 
kommt, wird auch feibft von den red Skar⸗ 
bowe nicht verkannt. n richtiger Erkennung 
der ſchweren wirtſchaftlichen Lage der Gegen⸗ 
wart, die es ſelbſt beim beſten Willen nicht er⸗ 
licht, die veranlagten Steuerbeträge am Fäl⸗ 
ligkeitstermine zu bezahlen, hat der Sr 
miniſter am 13. Au ak 1931 im Dz. U. R. P. 
Nr. 77 unter Pos. 613 eine Verordnung Heraus- 
Taler wonach es den Urzedy Skarbowe ge⸗ 
ttet b unter anderem auch die Einkommen⸗ 
23 bis zu einem Betrage von 20 000 Zloty 
n jedem einzelnen Falle auf 12 monatliche Raten 
u verteilen. Der Finanzminiſter geht in dieſer 
erordnung fogar jo weit, daß er auch Stun- 
dungen von Steuerbeträgen bis zu Zkoty, 
aber nur auf die Dauer von 2 Monaten, in die 
br PEE | der Urzedy Skarbowe legt, doch 
machen die Urzedy Starbowe von dieſer letzteren 
Erleichterung nur in den ſeltenſten Fällen Ge⸗ 
brauch. Ratenzahlungen gewähren indes die 
Urzedy Skarbowe auf begründete Anträge hin 
in den meiſten Fällen, wenn ſie auch hierbei nicht 
immer von der ihnen zuſtehenden Ermächtigung 
vollen Gebrauch machen, indem fie 12 monatliche 
Raten gewähren, ſondern in den meiſten Fällen 
hingegen nur 3 bym. auch 6 Monatsraten. Hans 
delt es ſich um 58 von über 20 000 Zloty, 
jo ift nicht der Urzad Skarbowy, ſondern die Izba 
Starbowa zuständig. Dieſelbe hat die Kompez 
tenz ſelbſt bei Beträgen von 20 000 Ztoty, die in 
dem Kompetenzbereich der Urzedy Skarbowe lie⸗ 
gen, Ratenzahlungen nicht nur auf 12 Monate, 
wie die Urzedy Marbowe, ſondern ohne Begren⸗ 
gun der get fe gewähren. Beträge von über 
2 Zloty bis 50 000 Zoty kann dieſelbe in 
24 monatliche Raten verteilen. Beträge von über 
50 000 Zoty bis 100000 Zloty aber können in 
12 monatliche Ratenzahlungen zerlegt werden. 
Auch ſind die Befugniſſe der Izba Skarbowa bei 
Gewährung von Stundungen der Einkommen⸗ 
ſteuer viel weitgehender als wie bei den Arzedy 
Skarbowe, denn während letztere, wie bereits 
vorſtehend bemerkt, nur ermächtigt ſind, Beträge 
bis zu 5000 Itoty innerhalb des Budgetjahres 
auf die Dauer von 2 Monaten zu ſtunden, ſteht 
der Izba das Recht zu, Beträge bis zu 100 000 


jederzeit beweiſen muß. die Einſchränkung bezüglich des laufenden 


Bud‘ 
etjahres vorliegt. Die diesbezüglichen Ante 
rien jederzeit geſtellt werden und find mith 
an eine beſtimmte Friſt nicht gebunden. Sie IM 
durchweg mit einer Bene 
verſehen, während bei Berufungen die Ste ten 
gebühr nur 2 Zfoty beträgt. Die Stempelmar 
dürfen vom Abſender nicht, wie das ſonſt im f 
ſchäftlichen Verkehr bei Verkaufsdokumenten "7, 
lich iſt, entwertet werden. Die Entwertung em 
folgt hingegen von demjenigen Amte, bei welch ai 
die diesbezüglichen Anträge eingehen. Hat an 
Steuerpflichtige die Stempelmarken er dem Die: 
trage aus Unkenntnis entwertet, ſo haben ine 
ſelben keine Gültigkeit mehr, und es ergeht per | 
Aufforderung jeitens des betreffenden Amme 
die Stempelmarken nachträglich ei * 
aber den diesbezüglichen Betrag auf der ? 

4 

i 

|- 


Wojewodz einzu; d die Quittum 
rer n e bet fan "Bet int 
unerledigt bleibt. 5 
Stener-Aundihan 
Steuerkalender 
für November 1931 


| 
Be 

PR or 

1) 7. November 1931. Bezahlung der Stener p a 
Dienſtbezügen, und zwar innerhalb 7 pieſe 
nach erfolgter Auszahlung derſelben, ſoſern 
Ultimo Oktober 1931 erfolgt. ihr P 
2) 10, November 1931. Bezahlung der Veri fer | 
rnngöbeiträge für Geiſte sar bee 

an den Zakład Ubezpieczeń Pracown co 
Umysłowych w Poznaniu, ul. Dabei ? 
skiego nr. 12. P. K. O. Nr. 200390 nebft g 
zeitiger Einreichung des „Alfabetyczny sam n 
wykaz miesięczny“ auf Formular Nr., der 
bei evtl. Veränderungen in den Berjonaliet ger | 
Angeſtellten oder aber auch des Gehaltes, des Ae l 
— Nr. 3 „Zgłoszenie zmian“ fome > 
1 von Geiſte arbeitern, des Fo * 


lars Nr. 1 „Zgloszenie do ubezpieczenia n° 
przyjętego pracownika.“ pri 
3) 12. November 1931. Bezahlung der III. Mall, 
jahres rute der Kanalgebühren und paß 2 
abfuhr gemäß Nakaz płatniczy na 0 col 
kanalowe i opłaty za wywóz śmieci za ber 
1931 umfaſſend den Zeitraum vom 1. . 
1931 bis 31. Dezember 1931. T 
4) 15. November 1931. Gir 
a) Letzter Tag der Bezahlung ber 1050 


kommenſteuer für das Steuerjahr 
für alle diejenigen Steuerzahler, die ck 
kaz płatniczy na państwowy podā is 
chodowy na rok podatkowy 1931 b 
15. Oktober 1931 zugeſtellt erhalten 
unter Ausnutzung der 14 tätigen 0 | 
Bezahlung der Umſatzſteuer für den fl 
er che 1931 der Hanbelsfategorien Ten 
und der Induſtriekategorien J bis Vi gy 
diefe Unternehmungen geordnete Bücher s”. 
Letzter Tag der Bezahlung der Grn 
tener 1 — II. . — ei A 
etzlicher Zahlungstermin vom ` | 
4 As November eines jeden Jahres Wagi x 
5) 20. November 1931. Bezahlung der Beit der 
Er ee f | 
phyſiſchen Arbeiter dur eberweiſung e 
potoa Nr. 9600 an den Zarzşd Ci une 
Funduszu Bezrobocia w Warszawie 7. 
gleichzeitiger Einreichnung der entſprechen an den 
wiadomienie auf vorgeſchriebenem Muſter oci" 
Zarząd Obwodowego Funduszu Berto 
w Poznaniu, ul. Czarneckiego Nr. 9. PA 
6) 26. November 1931. Letzter Tag der im vor del 
den unter Punkt 3 angegebenen Bez gen? i 
Kanalgebühren und Müllabfuhr unter MSM 
der 14⸗tägigen Karenzzeit. n 
7) 29. November 1931. Letzter Tag der Bez n 
der unter Punkt 4 b vorſtehend beter gem 1 
ſatzſteuer, und pP ebenfalls unter * 
der 14 tägigen i 
8) 30. November 1931. b. | 
a) Bezahlung der Lokalſtener Ppa 
. 


- IV. Vierteljahr 1931 gemäß Nakaz 
czy na podatek od lokali na roK m 
b) Bezahlung der Wannen 4 
mäğ Nakaz płatniczy na państwowy kon 


8 
4 


2 
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welche geſtundet oder aber auf Raten 
und deren Fälligkeitstermin im Monat 

1981 liegt, ſowie alle Steuern, für we 
Steuerpflichtige eine Aufforderung für den : 
November 1931 erhalten hat, zu bezahlen. 


— — 


Die Lokalſteuer fol erhöht werbe, 


Von der Regierung ift im Seim eine 
eingebracht worden, die auf die Erhan 
Lokal⸗(Miets⸗ſteuer hinzielt. Die ati 
bisher 8 Prozent der Friedensmiete e 
dem Regierungsprojekt nach auf 12 Pre 
aufgeſetzt werden. Die Mehreinnahmen, 
dieſe Weiſe erzielt werden, ſollen dem z 
baufonds zufließen. Befreit von der Gie 4 
den Arbeitsloſe, wenn fie nicht mehr © N 
Stuben innehaben (bisher vier), ſowte lengi 
Wohnungen in Häuſern, die nach dem Aube, 


treten des Mieterſchutzgeſetzes erbaut zu 
Allerdings ijt bei letzteren die Friſt d o, 
freiheit beſchränkt, und zwar für Häuser. = zo 


f 
dem 1. Januar 1929 erbaut wurden. 21 d 
Jahre, bei ſolchen, die nach dieſem Zei 
baut wurden, auf 15 Jahre. i; 


2 


Die Welt-Golderzeugung 


Lan ährend die Goldwährungen der verschiedensten 
einer — und damit die Goldwährung an. sich — 
tat „der schwersten Krisen zu durchstehen haben, 
bg È eine Sachverständigenkommission des Völker- 
Vie es in Genf zusammengesetzt und ausgerechnet, 
model Gold eigentlich bisher auf der ganzen Erde 
vel Uziert worden ist. Es ist nicht ganz einzusehen. 
2 (denen Zweck diese Ertechnungen haben sollen 
4 ahr an der gegenwärtigen Welt-Wirtschaits- und 
imm ungslage können sie ja doch nichts ändern); 
aus hin sind sie aber doch recht interessant, geht 
Run), nen doch einwandfrei hervor, dass der Höhe- 
t t der gesamten jährlichen Golderzeugung bereits 
0 Jahren überschritten ist und dass nunmehr die 


hee winnung Jahr für Jahr unaufhaltsam zurück- 


bein Beweis für diene Behauptung scheint in der 
fioj che zu liegen, dass augenblicklich alle grösseren 
Mine ergwerke mit Ausnahme der New Rand 
Veit in Transvaal und einiger kanadischer Minen — 
Ung Weniger produzieren als z. B. vor zehn Jahren. 
4 erner darin, dass 1915 Gold im Gesamtwert von 
10 Millionen Dollars, im Jahre 1930 dagegen nur noch 

Norder amtwert von 334 Millionen Dollars gefördert 


Db en ist. 
er ie Welt-Goldvorräte 
Ey 


ach weiteren Berechnungen der genannten Sach- 
p andigen-Kommission wird im Jahre 1950 Gold 
Verzuoch im Werte von 840 Millionen Dollars zur 
kr, Fung stehen, das ist genau 380 Millionen Dol- 
] Iso eniger, als im Jahre 1931 gebraucht wurden! 

As desamt sind in der Zeit von 1493 bis 1931 etwa 
Rep. lliarden Dollars in Gold gefördert worden, Der 
bawärtige Goldvorrat der Erde beträgt rund 11,7 
A 55 Dollars (vor 100 Jahren nur etwa 800 Mil- 


en Dollars). Hiervon sind etwa 90 Prozent in 
zes Soren der grossen Noten- und Kreditbanken 
ven speichert. ein ungeheuer grosser Prozentsatz, 
y man bedenkt, dass für die Tresorierung und 
otendeckung kurz vor dem Kriege nur etwa 


8 
Adee zent des Gesamt-Goldbestandes genügte. 


Fa 
di 


t Gold wird im freien Handel gegenwärtig ja 
bm nicht mehr verlangt. Die wenigen Juwelen- 
IE ede, die überhaupt noch arbeiten, verwenden 
$ 


* 


N angel an Gold im freien Handel ist also nicht 

Adder im Gegenteil, das Angebot ist fast ständig 

ier, als die Nachfrage. 

kt, n von dem tresorierten Gold gemünzt worden 

Ach t sich leider nicht feststellen; es ist dies aber 

ieh Anwesentlich, denn auch Barrengold ist bekannt- 
Augsmittel, das weit lieber 


ĉin im internationalen Zahlungsverkehr gängiges 
u eld atıs Gold, das immer aus Legierungen be- 


genommen wird als 
da sonst die Münzen nicht die nötige Festig- 
besitzen würden. 


dune, Entwicklung der Zellulosefabrikation Polens 
‚Yen in erster Reihe von den Verhältnissen der heimi- 
Ar piererzeuzung ab. Gestützt auf einen grossen 
5 eichtum, konnte sich bereits vor dem Kriege in 
fan eine heimische Papierproduktion beachtlichen 
Zs entfalten. Besonders günstig lagen die Ver- 
Ferch Zo in Kongresspolen, dessen Papierproduktion 
ö kte lle vor dem Wettbewerb der westeuropäischen 
— geschützt wurde, und dessen überschüssige 
Tzeugnisse auf den russischen Binnenmärkten 

i Absatz fanden. Der Eigenverbrauch von 
wurde durch die Einfuhr von Qualitätspapier 
em westlichen Europa und von Rotationspapier 
Finnland ergänzt. So ergab sich bereits in der 
N den zelt eine Teilung der Märkte zwischen Polen 
N anderen europäischen papierproduzierenden 
Miguno wobei Polen besonders hinsichtlich der Ver- 
Nach mit billigen Papiersorten Bedeutung gewann. 
tacho der Wiederaufrichtung der Staatssouveränität 
Polna? sich das Bild ganz wesentlich zuungunsten 
tg Der Verlust der russischen Märkte, der Zoll- 
elskrieg mit Dentschland, die Aufrichtung von 
w digen Staaten, die eine eigene Papierproduk- 
ndeten, vor allem aber die technische Rück- 

; iiti eit der Erzeugungsstätten in Polen und der 
Fi kten organisatorische Aufbau der Papierindustrie 
p ANS Sich für die Papiererzeugung nachteilig aus. 
t de, wuchs die Notwendigkeit, sich auf die Eigen- 
hen $ eigenen Binnenmarktes und der westeuropäl- 
tzgeviete umzustellen. Die herrschende 


{O R 
| e stand jedoch den zur technischen An- 


i an die Produktion Westeuropas erforder- 
i te im Wege. Infolge des Währungs- 


Ey 


49 


und der wirtschaftspolitischen Einstellung der 
die aus allgemeinen nationalen Gründen und 


| Von den Aktiengesellschaften 


Polnische „Fiat“ Wagen 
w. für den baltischen Markt? 


Wie 

Nat. Perlautet. soll der kürzlich zwischen den 
mob oln, Ingenieurwerken d der italienischen 
irma „Fiat“ abgeschlossene Lizenzvertrag 
Ihnen poln, Ingenieurwerke auch ermächtigen, die 
in Pola Zukunft zu bauenden „ Fiat“-Wagen nicht 
N . selbst, sondern auch auf den Märkten 
N t hen Randstaaten abzusetzen. Die polnischen 
den Naben sollen unter der Marke „Polski Fiat“ 

j Handel gebracht werden. 


hen ehe über das Weiter- 
ac en der Brown Boveri- Werke 


Gennerzeit in Aussicht genommene ausserordent- 
‚der ai alversammlung der Brown Boveri in Baden, 
yon der Entscheidung über Fortführung oder Liani- 
i 0 hat elektrotechnischen Werke in Polen fallen 
| teema bisher vor allem aus dem Grunde nicht 
Rep der Moto weil man zunächst das Ergebnis der 
 Norfrten gr Columbus mit der polnischen Regierung 
h west erhandlungen über eine Elektrifizierung 
Ü denen Mens abwarten will. Diese Verhandlungen, 

Wa 0 itte Oktober Vertreter der Motor Colt mbus 

| eine E au gekommen waren, stossen infolge der 
ing kt euer ersteifung auf dem internationalen Geld- 
x lerdings auf grosse Schwierigkeiten, werden 
Fr, tgeführt. Die Kosten der Elektrifizierung 


etlich © stehenden Gebiete wurden seinerzeit 
ee 
Mn h 


gi 
auf 100 Mill. Schweizer Franken ver- 
ene Wie verlautet, sind die Versuche, ver- 
teren, sichweizerische Banken für dieses Projekt 
nen, erfolglos geblieben, worauf sich die 
umbus an französische Finanzgruppen ge- 


oe 
à nie ekes, der die Vergebung grosser Aufträge 
Ak Š trotechnik nach sich ziehen würde, sollen 
U er Nischen Werke der Brown Boveri welter 
5 de ten werden. Die Verhandlungen über den 
8 bol Brown Boveri-Werks in Zychlin an eine 
t an Sche Elektrizitätsfirma sind heute. wie 
$ gescheitert zu betrachten. — Das Ge- 
30 haben die Polnische Elcktrizitätswerke 
t mit einem Verlust von 3 505 587 zt (ru- 
Verlustvortrages aus dem Vorjahre 
abgeschlossen. 


tie” 


ie ver 


M Fassungen von Steinen usw. nur noch Platin, 


g 


Die Veränderungen im Goldbesitz 


Dieses in die Tresore der Grossbanken und der 
Noteninstitute eingeschlossene Gold liegt nun aber 
keineswegs fest, sondern — wie aus den Kurszetteln 
und den Handelsberichten hervorgeht — wandert fast 
ständig. Ununterbrochen ist der Goldbestand der ein- 
zelnen Länder bzw. ihrer Zentralnotenbanken sehr 
grossen Schwankungen unterworfen. Nur eine einzige 
Bank hat in den Jahren 1930 und 1931 keine Gold- 
verluste zu verzeichnen gehabt, sondern im Gegenteil 
dauernd einen Zuwachs ihres Goldbestandes gemeldet: 
die Bank von Frankreich! Ihre Goldreserven be- 
trugen Ende 1930 rund 8,8 Milliarden Mark und dürf- 
ten inzwischen auf 9,1 Milliarden Mark angewachsen 


sein. Nahezu sämtliche Goldzufuhren aus den über- 
seeischen Ländern gingen — auf dem Umweg über 
London — nach Paris! 


Im einzelnen hat der Goldbestand der Notenbanken 


im Jahre 1930 zugenommen: i 
Bank von England + 47 Millionen Mark 
a 115 


FD BAT n „ 
o 95 » » 
Tschechoslowakei + 33 > > 
Italien 


„ jà 
Abgenommen haben im Jahre 1930 die Goldbestände 
folgender Staaten: 


Deutschland .... 67 Millionen Mark 
Saen „ 118 Žž * 
Polen — 65 


In den hinter uns liegenden Monaten des Jahres 
1931 aber sind diese Errechnungen für das Jahr 1930 
längst schon: wieder korrigiert (zum Teil sogar ent- 
scheidend korrigiert) worden, so dass diese Angaben 
gar kein Bild für die gegenwärtige Lage der Gold- 
bestände in den verschiedensten Ländern gibt. 


Die Zukunft des Goldes 


Wie sich die Zukunft des Goldes und damit der 
Goldwährungen gestalten wird, wenn die Voraussagen 
der Sachverständigen in Genf tatsächlich z u tr effen, 
lässt sich heute natürlich noch gar nicht übersehen. 
Bis 1950 ist jedenfalls noch sehr lange hin, und immer 
noch halten ausnahmslos alle Länder an der Gold- 
währung mit grösster Zähigkeit fest. 

Wohl werden Vorschläge für die Ablösung der Gold- 
währung durch eine andere Währung immer häufiger 
gemacht — aber mit dem Problem der immer kleiner 
werdenden Golderzeugung haben sie tatsächlich gar 
nichts zu tun, sondern entspringen ganz anderen 
Motiven. Ihre Väter mögen es noch so gut mit ihrem 
Vaterland und der Weltwirtschaft überhaupt meinen, 
eins vergessen sie alle: dass es ungeheuer schwer 
sein dürfte, eine — genau so wie das Gold — in ter- 
nationale, in allen Staaten gleichmässig gültige 
Währungsbasis zu finden! Und dass schon aus 
diesem Grunde die soviel besprochene „Entthronung 
3 wohl noch lange auf sich warten lassen 
wit 


a Zellulose: Pläne und Sorgen 


aus Angst vor einer Ueberfremdung der heimischen 
Industrie der Aufnahme von Auslandsanleihen ablehnend 
gegenüberstand, war auch die Erlangung von 
langfristigen Krediten mit grossen Schwie- 
rigkeiten und finanziellen Verlusten verknüpft. Dazu 
kam der Mangel an qualifizierten Ar- 
beitskräften, der sich gleichfalls in der ersten 
Nachkriegszeit herausstellte. So war die polnische 
Produktion dem Wettbewerb des Auslandes nicht ein- 
mal auf dem inländischen Markte voll gewachsen, und 
letzterer besonders in der Deckung des Bedaris an 
bestimmten Qualitätssorten auf die Zufuhr der west- 
europäischen Staaten angewiesen. Zeit nimmt 
Polen an der Versorgung der westeuropäischen Märkte 
nur in sehr bescheidenem Umfange und hauptsächlich 
mit billigen Papiersorten teil. Sein Zuschussbedarf be- 
steht besonders in Zeitungspapier, das vorwiegend aus 
Deutschland, Oesterreich und der Tschechoslowakei 
8 wir 
eber 


die derzeitige eg a der heimischen 


abriken 
gehen die Ansichten in den Sachverständigenkreisen 
auseinander. Vielfach vertritt man die Meinung, dass 
die Leistungsfähigkeit der vorhandenen Fabriken noch 
nicht voll ausgenutzt werde. Andere Auffassungen 


lauten dahin, dass die Produktionskapazität, ent- 
sprechend dem wachsenden Bedarf, ihren vollen 
Sättigungsgrad erreicht habe. Die Anhänger der 


ersteren Meinung die Befürchtung, dass durch 
wachsenden Verbrauch von Papierholz in Polen in Ver- 
bindung mit der Steigerung des Absatzes von Papier- 
holz nach dem Auslande angesichts des zu beobachten- 
den Raubbaues in der Waldwirtschaft Polen in abseh- 
barer Zeit gezwungen sein wird, Papierholz aus Finn- 
land oder der Tschechoslowakei zu importieren. Sie 
bekämpfen daher eine Politik, die den Export von 
Papierholz insbesondere nach Deutschland fördert. Der 
andere Standpunkt zieht aus der Annahme, dass die 
voli ausgenutzte Produktionskapazität unserer Papier- 
industrie zur Bedarfsdeckung nicht ausreicht, die Folge- 
rung, dass Polen schon aus Gründen der Handels- und 
Zahlungsbilanz Wert darauf legen müsse, eine ansehn- 
liche Menge unbearbeiteten Papierholzes an die dent- 
schen Zellulosefabriken zu liefern und hierdurch seine 
Waldwirtschaft keineswegs gefährde. Das letzte Wort 
in dieser Kontroverse kann kaum gesprochen werden, 
bevor eine schlüssige Kontrolle der Waldwirtschaft 
durchgeführt ist. 


Die massgebenden Regierungskreise machten sich 
den Standpunkt der Papierindustrie zu eigen, führten 
eine Absatzsperre für Papierholz nach Ostpreussen 
ein, und schützten die heimische Papierindustrie durch 
die Aufrichtung einer hohen Schutzzollmauer. Allein 
dieser Reglementierung des Papierimports resp. der 
Papierholzausfuhr blieb der Erfolg versagt. Obgleich 
der Anteil Deutschlands an dem Papierimport nach 
Polen im Zeitraum von 1924 bis 19 von 60 anf 
48 Prozent sank, konnten die krisenhaften Erscheinun- 
gen, wie Rückgang des Exports, anhaltende Preis- 
senkutigen usw, nicht aufgehalten werden. 

In der Presse und in den Kreisen der Sachverstän- 
digen wird der Meinung Ausdruck gegeben, dass der 
Mangela n Zellulose für unsere Papierindustrie 
sehr nachteilige Folgen auslöst. Dieser Standpunkt 
wird von demjenigen Teil der Zellulosefabrikation be- 
stritten, der sich eigene Papierfabriken angegliedert 
hat. Die eigene Zellulosestellung Polens stieg in dem 
Zeitraum von 1922—1930 von 34300 t auf 63 307 t. 
Die Einfuhr wuchs in demselben Zeitabschnitt von 
6187 t auf 19980 t. Desgleichen lässt sich eine Auf- 
holung der Ausfuhr von 4746 t auf 12019 t und des 
Verbrauchs von 35741 t anf 71758 t feststellen. Nach 
den Angaben des Verbandes der polnischen Zellulose- 
fabriken kann die Produktionskapazität der Zellulose- 
fabriken wie folgt veranschlagt werden: 

Steinhagen & Saenger in Wioctawek 45 000 t 

Oberschlesische Zellulosefabrik in Czulow 9 000 t 

Zellulosefabrik in Klucze 12 000 t 

„Natronag“ in Kalety 18 000 t 


zusammen 84 000 t 
Legt man diese Produktionsbasis zugrunde, so ist 
die Schlussfolgerung berechtigt, 
dass die heimische Zelluloseiabrikation den 
Bedarf vollends deckon kaun, 
denn die tatsächliche Produktion des Jahres 1930 in 


' 


der Höhe von. 63797 t und die Einfuhr von 19980 t 
ergeben zusammen 83777 t. Berücksichtigt man aber 
andererseits das Wachsen des Verbrauchs an Zellulose 
in seinem Verhältnis zur Steigerung der Produktion, 
so wird man vielmehr zu der Annahme neigen müssen, 
dass die Produktionsbasis an Zellulose für den pol- 
nischen Bedarf im Laufe der nächsten Zeit sich als 
zu schmal erweisen \wird. Setzt man die Höhe der 
Erzeugung und den Verbrauch für das Jahr 1924 mit 
100 an, so ergibt sich nän.ıich für das Jahr 1930 eine 
Steigerung der Produktion auf 155.2 und des Ver- 
brauchs auf 231,8. Dass in Polen ein Mangel an 
Zellulose herrscht, ist ferner der Tatsache zu ent- 
nehmen, dass der Export von 1926 zu 1927 von 
14 667 t auf 8067 t sank, die Einfuhr jedoch von 1921 
auf 9058 t anwuchs. Abgesehen von gewissen Teilen 
der Papierindustrie ist es die Kunstseidenerzeugung, 
die auf die Einfuhr bestimmter Sorten von Zellulose 
aus dem Auslande angewiesen ist. 5 
Nach den Angaben der Zellulosefiabrika- 


tion, die über eigene Papierfabriken verfügt, be- 
zifferte sich die Zelluloseerzeugung im Jahre 1930 auf 
63797 t. Der Verbrauch in den angeschlossenen 


Papierunternehmungen betrug 42 596 t, der Rest ging 
zu geringen Preisen an das Ausland, insbesondere nach 
Frankreich. Die fremden zelluloseverarbeitenden 
Unternehmungen importierten im Jahre 1930 73 Prozent 
ihres Bedarfs. Es wird behauptet, dass diese Importe 
an Zellulose nicht gerechtfertigt werden können, so- 
lange Polen zu sehr billigen Preisen Zellulose aus- 
führen muss. Dieser Auffassung der Zellulosefabri- 
kation wird von seiten der verarbeitenden Industrie 
aber entgegengehalten, dass Polen an der Versorgung 
seiner Veredelungsindustrie mit qualitativ ausreichen - 
den Rohstoffen nicht minder interessiert sein muss, wie 
an der Rentabilität der Zellulosefabrikation. 

DietrotzdesAbschlusseseinerinter 
nationalen Zellulosekonvention an- 
haltenden Preissenkungen für Zellulose 
auf den internationalen Märkten ermöglichen es, billige 
Zellulose nach Polen einzuführen. Die internationale 
Zellulosekonvention, der die Zellulosehersteller Schwe- 
dens, Norwegens, Finnlands, Deutschlands und der 
Tschechoslowakei zwecks Wiederherstellung der Ren- 
tabilität beitraten, führte zwar eine Produktions- 
restriktion in der Höhe von 15 Prozent durch. Trotz 
dieser Konvention trat jedoch kein Rückgang der Er- 
zeugung ein. Der gleichzeitige Rückgang des Ver- 
brauchs führte vielmehr zu einer weiteren An- 
schwellung der Vorräte, die auf den Marktpreis 
drücken. Hinzu kam, dass die Vereinigten Staaten 
und Kanada, die früher als Bedarfsgebiete auftraten, 
nunmehr zur Belieferung der europäischen Märkte mit 
Zellulose übergingen. 

Der Preisrückgang für Zellulose i 
macht sich trotz Zollschutzes auch in Polen in 
wachsendem Masse bemerkbar. Die inländischen 
Preise entsprechen zur Zeit den Weltmarktpreisen plus 
Zoll. Zum Schutze der Industrie wird die Erhöhung 
des Schutzzolles verlangt. Gleichzeitig versucht man 
durch straffe Konzentration der Kräfte eine genügende 
Rentabilität der Erzeugung zu sichern. Diesem Zweck 
der Zentralisierung dient das in der jüngsten Zeit ge- 
gründete Verkaufssyndikat „Centrocelulosa“, das fast 
alle Betriebe, die Sulfitzellulose herstellen, umfasst. 
Inwieweit eine Zentralisierung des Verkaufs und eine 
Erhöhung der Schutzzölle die Zellulosefabrikation ren- 
tabler machen würde, ohne der weiterverarbeitenden 
Industrie hierdurch Nachteile zuzufügen, ist schwer zu 
sagen. Die Aufgabe der massgebenden Regierungs- 
kreise ist es jedenfalls, auch die Interessen der ver- 
arbeitenden Industrie in weitgehendem Masse zu 
schützen. 


Neue Stickstoffverhandlungen 
in Paris 


Die Mitglieder des jüngst aufgelösten Internatlonalen 
Stickstoff-Syndikats werden demnächst in Paris zu 
neuen Verhandlungen zusammenkommen, um u. a, die 
Gestaltung des Marktes zu besprechen, allem den 
gegenwärtig scharfen Preiskampf zu be . Dabei 
dürfte die Erneuerung des deutsch-franzSsischen 
Handelsvertrages mit eine Rolle spielen, weil Deutsch- 
land viel Stickstoff nach Frankreich als Sachlieferung 
exportierte, während Frankreich jezt Zölle auf Stick- 
stoff gelegt hat. Ausserdem ist zu berücksichtigen, 
dass Deutschland die Einfuhr von Chilesalpeter durch 
die kraft Notverordnung erlassenen Zölle fast ganz 
unterbunden hat, man aber in Chile nach Erneue ung 
eines Handelsvertrages auf eine Neuregelung rechnet. 

Im Zusammenhang mit den bevorstehenden Ver- 
handlungen wird polnischerseits die Fortführung der 
Kunstdüngerfabrik der in Konkurs geratenen Firma 
„Oswag“ in Wyry (Ostoberschlesien) erhofft. Die 
Kunstdüngerfabrik wurde vor einem Jahre mit schwei- 
zerischem Kapital in Betrieb gesetzt. Die Konkurs- 
verwaltung hat der „Polonia“ zufolge beschlossen, die 
beiden anderen Unternehmen der Gesellschaft: die 
Fabrik für bergbauliche Sprengstoffe in Laziski und 
die Luntenfabrik in Jaworzna (Westgalizien) in Gang 
zu halten. Die Passiva der „Oswag" Besen 26 Mill. 
Zloty, die Aktiva, = verlautet, etwa 33 Mill. Zloty. 
Die Forderungen der schweizerischen Banken und 
eines Berliner Bankhauses in Höhe von 10 Mill. Zloty 
sind hypothekarisch gesichert. 


Märkte 


Produktenbericht. Berlin, 26. Oktober. Stetig, 
aber weiter ruhig. Die erwartete Zunahme des In- 
landsangebotes ist infolge der Wetterbesserung nicht 
eingetreten, so dass das Geschäft an der Produkten- 
börse sich auch zu Beginn der neuen Woche nicht 
beleben konnte. Das an den hiesigen Platz gelangende 
Offertenmaterial von Weizen und Roggen bleibt bei 
unveränderten Forderungen mässig, andererseits sehen 
die an sich nicht reichlich versorgten Mühlen im Zu- 
sammenhang mit dem schleppenden Mehlabsatz keine 
Veranlassung, grössere Abschlüsse in Rohmaterial zu 
tätigen. Im Promptgeschäft war infolgedessen das 
Preisniveau für Weizen und Roggen unverändert. Am 
Lieferungsmarkt eröffnete Weizen stetig; die heute 
erfolgten Andienungen in Höhe von 570 t blieben ohne 
Einfluss auf die Preisgestaltung. 

Roggen konnte seinen Preisstand bei schleppendem 
Geschäft in den späteren Sichten um 1 Mark bessern. 
Die Unternehmungslust war allgemein gering, was 
zum Teil auf die Unsicherheit bezüglich einer Neu- 
regelung der Kartoffelflockenaktion zurückzuführen ist. 
Weizen- und Roggenmehle werden zu Sonnabend- 
preisen angeboten; einige Kauflust besteht weiter für 
billigere Provinzroggenmehle. Hafer bei mässigem, 
aber ausreichendem Angebot gut behauptet. Gerste 
am hiesigen Platze, auch in Industrie- und Futter- 
sorten, ruhiger. Das Geschäft in Weizen und Roggen- 
exportscheinen bleibt schleppend. 


Kartoffeln. Berlin, 26. Oktober. Speisekartoffeln: 
Weisse 1.40—-1.50, rote 1.60--1.80, Ibfleischige 
(ausser Nieren) 1.90—2.20, Odenwälder blaue 1,70—2, 


Fabrikkartoffeln 6—7 Pfg. pro Stärkeprozent. 

Eier. 26. Oktober. Bericht der amtl. Notierungs- 
kommission für den Eiergrosshandel. Deutsche Eier. 
Trinkeier (vollitische, 8 Sonderklasse über 
65 g 13%. Klasse A 60 f 12%, Klasse B 83 g 12, 
Klasse C 48 g 109%, frische Eier Klasse B 53 g 11%, 
aussortierte kleine und Schmutzeier 8—9 Pig. Aus- 
landseier. Dänen 18er 12%, 17er 12, 1572 16er 11, 
Holländer, Durchsehnittsgewicht 68 g 13%, 60-62 g 
12%, Bulgaren 9%-—-9%, Rumänen 8—10, Russen, nor- 
male 8%--9, Polen, grössere 9—9%, normale 7% bi 
8%4, abweichende 774. kleine, mittel Schmutzeier 632 
bis 7% Pig. lu- und ausländische Kühlhauseier. Grosse 
109%, normale 79-8. ` Kulkeier. 


Grosse 8%, normale 
65. Tendenz fester 


Mittwoch, den 28. Oktober 1931 
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Goldproduktion und Goldbewegung 


Der Höhepunkt der Golderzeugung längst überschritten 


Vor Einführung 
einer Mehlabgabe? 


In der Flut der neuen Steuerproſekte, die gegen. 
wärtig den Sejm und die Oelfentlichkeit beschäftigen, 
ist der Plan der Einführung einer Verbrauchssieuer 
für Mehl auigetaucht. Er wird mit der Notwendig- 
keit motiviert, für die Finanzierung des Ausfuhr. 
prämiensystems neue Einnahmequellen zu erölinen. 
Die Prämiierung des Getreide- und Mehlexportes wird 
bisher, wie auch die anderer Erzeugnisse, direkt aus 
Staatsmitteln finanziert; als Quellen für die dazu er- 
forderlichen Mittel dienen vor allem die Zolleinkänfte 
des Staates, die dadurch jedoch eine erhebliche Ver- 
minderung erfahren. Die Regierung hat bereits mehr- 
mals verlauten lassen, dass die Beibehaltung der 
Prämien in der gegenwärtigen Form den Staatshaus- 
halt zu stark belastet und möglicherweise nicht in 
diesem Umfang wird aufrechterhalten werden können. 
Da aber die Prämiierung der Ausfuhr eine lebeasnot- 
wendige Bedingung für die Ausfuhr und damit für die 
Preiserhaltung landwirtschaftlicher Produkte darstellt, 
haben vor allem die landwirtschaftlichen Organi» 
sationen immer wieder mit Recht darani hingewiesen, 
dass die Abschaffung oder auch nur Einschränkung der 
Prämien verhängnisvolle Folgen für die Gesamtwirt- 
schaft nach sich ziehen müsste. Um daher das System 
in dem jetzigen Umfang aufrechterhalten zu können, 
wilt die Regierung nach bewährtem Muster einen Teil 
der sich aus der Prämilerung ergebenden Belastungen 
auf den Konsumenten abwälzen. Diesem Zweck soll 
die Mehlabgabe dienen, die nach dem vorliegenden 
Projekt mindestens einen halben Groschen pro Kilo 
betragen und von den Mühlen bzw, den Bäckereien 
zu entrichten sein wird. Das würde eine Verteuerung 
des Mehles um etwa 2 Prozent bedeuten, die natür- 
lich vom Inlandsverbraucher getragen werden müsste, 
aber auch die Mühlen und Bäckereien sehr fühlbar 
belasten würde. Es braucht nicht gesagt zu werden, 
dass die Besteuerung eines lebensnotwendigen Ar- 
tikels des ersten Bedaries von der Bedeutung, wie 
sie das Mehl als Nahrungsmittel besitzt, aui keinen 
Fall gutgeheissen werden kann. Besteuert werden 
darf nach den allgemein für richtig befundenen Lehren 
moderner Volkswirtschaft nur der Verbrauch solcher 
Artikel, die zur Fristung des menschlichen Lebens 
nicht unumgänglich eriorderlich sind (Luxus- und Ge. 
nussartikel). Die nachteiligen Folgen einer Mehl- 
besteuerung dürfte vor allem auch der Erzeuger, also 
die Landwirtschaft, zu spüren bekommen, der unter 
den augenblicklichen Verhältnissen auf keinen Fall 
neue Lasten aufgebürdet werden dürfen. Allerdings 
soll der Plan, wie aus Regierungskreisen gemeldet 
wird, im Augenblick noch nicht spruchreit sein, so dass 
seine Verwirklichung erst zu Anfang des neuen Jahres 
wird eriolgen können. 


Internationale Handelskämmer 
und Sterlingverträge 


Der Verwaltungsrat der Internationalen Handels- 
kammer hat sich mit den Schwierigkeiten beschäftigt, 
die sich bei der Abwicklung der auf Pfund Sterling 
lautenden Verträge aus dem vorübergehenden Verzicht 
Grossbritanniens auf die Goldwährung ergeben. Der 
Verwaltungsrat glaubte, keinen Beschluss fassen zu 
sollen, um die volle Unabhängigkeit des Schieds- 
gerichtshofes der Internationalen Handelskammer nicht 
zu beschränken. Dieses Schiedsgericht steht allem 
Kaufleuten und Industriellen zur Verfügung, gleichviel, 
ob sie Mitglied der Internationalen Handelskammer 
sind oder nicht, damit alle internationalen Handels- 
streitfälle gerecht und möglichst rasch durch ein Aus- 
gleichsverfahren oder einen Schiedsspruch geregek 
werden können. 


——— — — R 
Posener Viehmarkt. 
Posen, 27. Oktober 1931. 


Auftrieb: Rinder 516, (darunter: Ochsen 
—, Bullen — Kühe —), Schweine 2090, 
Kälber 495, Schafe 190, Ziegen —, Ferkel — 


Zusammen 3291. 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loca 
Schlachthof i’osen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 
Ochsen: _ 
a) vollfleischige, ausgemästete, 


nicht angespannt 78—90 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
3 Fahren ‚G—ͤ[ꝓ— —ũ W ᷑ 2 62—70 
50 Altere ‚9 * 48—56 
). mäßig genährte . 4046 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . 64—70 
b) Mastbulle . 5480 
c) gut genährte ältere . 46—52 
) mäßig genährtee . 40—44 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 80—90 
D) Mastkühe, osos oes cranr 00. , 0016 
E ut genährt eos |: A650 
1 mäßig genährte ä 223 30—40 
a) vollfleischige, ausgemästete . 80—90 
Mastfarsenꝑ⁊ 86 —74 
6) gut genährt. . 52-62 
d) —— genährte ..oneneruerH« 40—50 
Jungvieh: \ 
a) gut genährtees¶· 4450 
o mäßig genährtes ...assssssoss 40—44 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber. 96—100 
b) Mastkälber . 80—90 
c) gut genährte..ororncnnenrnenn 70-80 
d) mäßig genährte . 60—68 
S8o0hate: 
a) vollfleischige, ausgemästete g 
Lämmer und jüngere Hammel, 92—107 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Muttarsabafe, e: a kusss noabe. 70-80 
o) gut genährte ů * re 
Mastschweine: 
a) volifleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht ....... eee 110-116 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebend gewicht. 102108 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht „n..:...... ... 92—100 
d) fleischige Schweine von mehr als 
O E ERS net 82—90 
e) Sauen und späte Kastrate 90—104 


Bacon- Schweine Richtpreis loko 
Verladestation . 78—82 


Marktverlauf: Kein Umsatz mit Bacon-Schweinen 


Märkte 

—— — 
Getreide. Posen, 27. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznan 


Transaktionspreise: 
R 


Richtpreise: 


22.75 


Wien 9299 278 
Roggen 2252250 
Gerste 64—66 kg. : 21.2522. 25 
Gerste. 68 Kg 22.7523. 75 
Braugerste 9 25.50-26.50 
Roggenmehl (65%) „ „ „„ 33.50 —34.50 
Weizenmehl (65%) „33.50 —35.50 
Weizenkleie „ „ „ „ I3.00—14. 00 
S0 
F e EL 


Viktoria erbsen 2100 —26.00 
ee È N N er 
eln s.. 50 ws 
Pabrikkartofteln pro Kilo 6% 78 14.00 
ooo TDE „ 40.00 —43.00 
Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen u 


anderen Bedingungen; Roggen 90 to., Weizen 
75 to., Hafer 25 to, Kartoffeln in besonderen 
Sorten über Notiz. 


Getreide. Warschau. 26. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg Waggon Warschau auf Grund 
der Börsenpreise: Roggen 24—24.25, Gutsweizen 25 
bis 25.50, Sammelweizen 24—24.50, Einheitshafer 25 
bis 26.50, Sammelhafer 23—24, Gerstengrütze 22 bis 
22.50, Braugerste 25—26.50, Viktoriaerbsen 30—33, 
Winterraps 32—34, Weizenluxusmehl 43—52, Weizen- 
kleie mittel 14—14.50, Roggenkleie 15—15.50, Lein- 
kuchen 26—27, Rapskuchen 17.50—18.50, Sonnenblumen- 
kuchen 40—44proz. 20.50—21.50. Mittlere Umsätze bei 
ruhiger Tendenz. 

Lemberg, 26. Oktober. Marktpreise für 100 kg 
Parität Lemberg: Gutsweizen 22.50—23. Einheits- 
roggen 23—23.25, Sammelroggen 22.25 22.50, Einheits 
gerste 19—19.50, Gutshafer 23.75—24.25, Weizenmehl 
3839. Luxusmehl 42—43, Roggenmehl 37—38, Roggen- 
kleie 12.50—12.75, Weizenkleie 12—12.25, Gersten- 
srütze 30—32. Börsenpreise Parität Podwoloczyska: 
Kleinpoln. Gutshafer 21.25—21.75, Fabrikkartoffeln 4 
bis 4.25. Marktpreise Parität Podwoloczyska: Guts- 
weizen 20.50—21. Sammelweizen 19—19.50, Einheits- 
roggen 21.25— 21.75, Sammelroggen 20.75—21, Einheits- 
‚Gutsgerste 18.50—19, Mahlgerste 16.75-17.25, Sammel- 
hafer 20—20.50, schwarze Wicke 19.50--20, graue 
7.50—18, Roggenkleie 12.25-12.50, Weizenkleie 11 

11.25. An der Börse grössere Umsätze in Kar- 
toffeln und Hafer. Gesamtumsatz 200 t, ausserbörslich 
in Roggen, ‘Weizen und Gerste. Brotgetreide, Mehl, 
Kleie und Wicke steigen beträchtlich im Preise, Ten- 
-denz stark steigend. 

Lublin, 26. Oktober. Amtliche Notierungen für 
Ware mittlerer Handelsgüte, Standardgewicht, für 
100 kg auf Grund der Börsengeschäfte: Gutsweizen 
50 t 23, Einheitshafer 15 t 23.25. Richtpreise Parität 
Lublin: Gutsroggen 22.50, Braugerste 23.5024, Grütz- 
terste 20--20.50, Sammelhafer 21.75—22.25, Weizen- 
mehl 40proz. 42, 65proz. 38, Koggen-Typmehl 35, 
Roggenkleie 13, Weizenkleie dick 13.50, Winterraps 
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. PASTILLEN 


zur Desinfektion der 
Mund- und Rachenhöhle 
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31—32, Rotklec 140—160, Weissklee 275- -375, Speise- 
kartofieln 4.50--5,. Stroh lose 4-5, Heu lose 9-11. 
Geringe Umsätze bei geringem Koggenaugebot und 
behaupteter Tendenz. 

Danzig, 26. Oktober. Die Stimmung ist für alle 
Artikel freundlich, zum Teil sind höhere Preise zu er- 
zielen als am Sonnabend. Die nur in kleinen Mengen 
angebotene Ware wird gern aufgenommen. 

Vieh und Fleisch Warschau, 26. Oktober. 
Schweinenotiz pro kg Lebendgewicht nach der Ver- 
Sicherungskasse 0.01.65. Aufgetrieben wurden 1085 
Stück. verblieben waren vom vorigen Male 115. 
Markttendenz träge. 

Lemberg, 24. Oktober. Preise für die Zeit vom 
17. bis zum 24. Oktober pro kg Lebendgewicht auf 
dem Zentral-Viehmarkt: Bullen, 1. Sorte 0.65--0,70, 
2. Sorte 0.56—-0.60, Kühe 1. Sorte 0.70--0.75, 2. Sorte 
0.55—0.60, 3. Sorte 0.40, Färsen 1. Sorte 0.70--0.80, 
2. Sorte 0.60--0.65, Kälber 0.70—1, 

Krakau. 24. Oktober. Preise pro kg Lebend- 
gewicht loko Viehmarkt: Bullen 1. Sorte 0.70 0.80. 
2. Sorte 0.60—0.70, 3. Sorte 0.43—-0.60, Ochsen 1. Sorte 
0.88—0.91, 2. Sorte 0.60--0.80, 3. Sorte 0.82. 0.60, 
Kühe 1. Sorte 0.700,78, 2. Sorte 0.500,70, 3, Sorte 
0.30—0.52, Färsen 1. Sorte 0.75—0.80, 2. Sorte 0.55 
bis 0.75, 3. Sorte 0.35—0.55, Kälber 1. Sorte 1 30 bis 
1.45. 2. Sorte 1—1.30,. 3. Sorte. 0.871. Schweine 
Lebendgewicht 1. Sorte 1.30—1.50, 2. Sorte 1.30, 
3. Sorte 0.901. 10, Schweine Schlachtgewicht 1. Sorte 
1.80— 1.96. 2. Sorte 1.50— 1.80, 3. Sorte 1.30 1.50. 
Tendenz im allgemeinen nicht einheitlich. 

Fische. Warschau, 26. Oktober. Auf dem Fisch- 
markt wurden vom Produzentenverband pro kg im 
Grosshandel franko Warschau folgende Preise notiert: 
Karpfen lebend 2, im Kleinverkauf in den Mirowski- 
schen Hallen pro kg in Złoty: Karpfen lebend 2.50, 
tot 1.50, Schleie lebend 3.50, tot 2—2.50, Karauschen 
lebend 4, tot 2-—2.50, Lachs 6, Aal tot 4. Fiszunder 
2.803, Wels geschn. 3, Hecht lebend 4.50 tot 2—3, 
Sprotten 3. Tendenz schwach, bei grosser Zufuhr von 
russischen Fischen und Karpfen. Preise etwas nie- 
driger. 

Eier und Molkereierzeugnisse. 
tober. Marktpreise für 100 kg ioko Magazin Lemherg- 
Stadt: Prima Butter 330—350, Tafelbutter 300—310, 
Kochbutter 250--270, Quark bis 60, Molkereiquark ge- 
salzen 20—30. Preise für 100 kg loko Bahnmagazin 
Lemberg-Stadt: Vollmilch 20—28. Fxporteier loko 
Piotrowice oder Chorzow für 2% Kisten in Dollar 
Standard 51—54 10.50 20, 48-51 16.5017, Export- 
eier in Zloty 51—54 172.50—177. 48—51 164.75 151.25, 
inl. Originaleier loko Lemberg für eine grosse Kiste 
1440 Stück 130—133. Die Eier sind im Inlandsverkehr 
etwas teurer geworden, sonst ist die Lage unver- 
ändert. 

Getreide-Termingeschäit. Berlin. 26. Oktober. Mit 


Lemberg, 26. Ok- 


Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher | 


Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Loko-Gewicht 
71.5 kg Hektoliter-Gewicht. Oktober 229.50, Dezember 
231, März 240 Geld. Roggen: Loko-Gewicht 69 kg 
Hektoliter-Gewicht Oktober 196.50—197.50. Dezember 
197.25—197.50 Geld. März 204.50—204.75. Hafer: 
Oktober 155—156, Dezember 156.50--157. 


Danziger Börse 


Danzig, 26. Oktober. Scheck London 19.85, 
Dollarnoten 5.03, Reichsmarknoten 118%, Zlotynoten 
56,74. 

Au der heutigen Börse zeigte sich Interesse für 
Dollarnoten, die auf 5.03 anzogen, bei unverändert 
5.06 für Auszahlung New York. Für Reichsmark hčrte 
man im Freiverkehr für Noten einen Kurs von 117% 
bis 119, für Auszahlung ebenso. Scheck London wurde 
mit 19.85 notiert. > 

Der Zloty war wenig verändert mit 56.6880 für 
Noten. Die Umsätze waren geringfügig. 


Das Ende einer böjen Mär 


Ein lehrreiches Beiſpiel: Gericht ſtellt die Loyalität der Deutſchen feft 


k. Eine intereſſante Privat⸗ . zum erſten Male vor dem Schmie⸗ 
klage sofern vor dem Liſſaer Bezirks- | geler Kreisgericht verhandelt. Damals wurde 
Be att. Zu verantworten hatte fih der der angeklagte Nachtwächter in einem Falle zu 

ühere Nachtwächter von Schmiegel, Peter Bart: 10 und im anderen Falle au 30 Zloty Geldſtrafe 
kowiak, wegen Vergehens gegen den § 186 (Ver: verurteilt. Gegen moa rteil hat der Ange⸗ 

unwahrer on en). Der Anklageakt klagte Berufung eingelegt, und jo kam es geſtern 
war den Privatkläger, Herrn Kaufmann vor dem Liſſaer Bezirksgericht zur zweiten Ber- 
Melzer miegel, eingereicht worden, und ſtützte handlung. Auch die hieſigen Richter ftanden auf 
lich auf folgendes: Im Mai d. Is. kamen in der demſelben Standpunkt wie ihr Schmiegeler Rol- 
Waſtmi ft des n Fechner⸗Schmiegel meh⸗ lege und haben die Berufung abgelehnt und das 


einem 


einen 
at an⸗ 


we. a. auch das Deutſchlandlied, 2 1 ada 


wurden. > 
bel die Teil des Bier⸗ 
Darauſhin bekamen — = ia 1 Kr 


Die palmijhe Ortspreſſe hat, wie nicht anders 
p erwarten war, den Fall aufgegriffen und ins 

nermeßliche aufgebauſcht. 

Gegen den Nachtwächter haben die Beſtraften 
eine Klage wegen Verbreitung unwahrer Tat⸗ 
ſachen eingereicht. Am 18. Juli d. Is. wurde die 


ſpäter 


Urteil der erſten Inſtanz beſtätigt. 


In der Begründung ſagte der Vorſitzende, daß 
er die Strafe nicht erhöht, weil der Privatkläger 
es nicht gefordert habe. Dem Kläger liege nur 
daran, ſeſtgeſtellt zu mijjen, daß er zwar ein Mann 
deutſcher Nationalität, aber ein loyaler Bür⸗ 
ger des polniſchen Staates iſt. 


Die Beweisaufnahme hat einwandfrei 
unge daß in der Nacht vom 7. zum 8. Mai 
m Lokal des Herrn Fechner das Deutſchlandlied 
nicht geſungen wurde. Der Angeklagte habe 
aber in ſeinem Rapport dergleichen behauptet, 
wodurch er den Privatkläger in den Ruf der 
Illoyalität gen hätte. Das Gericht ſehe ſich 
gezwungen, das Urteil der erſten Inſtanz auf⸗ 
rechtzuerhalten. s 


ere 


Auch die Eiſenbahn ſpart 


Gefährliche Einſtellung im Streckenbau? 


Veſe 23. Oktober. Große Unzufriedenheit 
bas te eiler aeit unter Lens Eifenbabnern die | hat 
er 


Reduktion rbeitstage im Bezirk der Poſener 
Eiſenbahndirektion hervorgeruſen. Seit Mitte 
Auguſt begann man mit zwangsweiſen Feier⸗ 
. im Streckendienſt, zunächſt in der Strecken⸗ 
abteilung Wollſtein und letztens in den Ab- 
teilungen Poſen 1, Jarotſchin und Wongrowitz. 
Man verheimlichte auch nicht, daß ſchon in näch⸗ 
ſter Zeit die Reduktion der Arbeitstage in den 
übrigen Streckenabteilungen erfolgen werde. 
Statt der von der Direktion veranſchlagten fünf 
Millionen Zloty für Streckenarbeiten hat das 
Verkehrsminiſterium infolge dieſer Reduktionen 
für das Haushaltsjahr 1931/32 nur 2750 000 zl 
zuerkannt. Dieſe Summe kann natürlich zur Be⸗ 
zahlung der betreffenden Streckenarbeſter nicht 
ausreichen. So hat denn die Vereinigung der 
polniſchen Eiſenbahner im Verkehrsminiſterium 
interveniert, mit dem Hinweis darauf, daß eine 
8 A sen a f 1 i 
Sicherung der Strecken für die Winterzeit 
notwendi 

fei, und daß eine Vernachläſſigung der nötigen 
Konſervierungsarbeiten der Eiſenbahnverwaltung 
erheblich größere Verluſte bringen 
könnte als die durch Unterlaſſung der betreffen⸗ 
den Arbeiten eingeſparte Summe. Man hat 
beim Miniſterrum beantragt, daß der Poſener 
Direktion ein Zuſatzkredit für Ausgaben auf dem 
Gebiete der Streckenarbeiten in der Höhe zuge⸗ 
sprochen würde. wie es die Konſerpierunasarbei⸗ 


ten erforderten. er von dieſem Antrage 

der W eran iaae er Vereinigung der 
polniſchen Eiſenbahner, Zimny, und der Vizevor⸗ 
ſitzende des Hauptvorſtandes, Budniak, perſönlich 
im Verkehrsminiſterium dahingehend inter⸗ 
veniert, daß das Miniſterium der Poſener Diret- 
tion einen Zuſatzkredit von vorläufig 100 000 zt 
zuſprechen ſoll. Das Verkehrsminiſterium dürfte 
ſich dem Argument der Notwendigkeit von 
Streckenarbeiten mit Rückſicht auf die Sicherheit 
des Zugverkehrs nicht verſchließen. 


Sichern 


ne, 
Sie ſich die 


pünktliche Juſtellung 


des 
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durch ſofortige Erneuerung des 
Abonnements für den Monat 


| November! 


Der Reichsmarkkurs bei der Bank von Danzig. Der 
Kurs für kleine Beträge bis zu 300 RM. pro Persón 
und Woche, die nachweislich aus dem Keiseverkehr 
stammen, lautet für heute nach Mitteilung der Bank 
von Danzig auf 119.90 G. und 120.14 B. für 100 RM. 


Warschauer Börse 


Warschau, 26. Oktober. Im Privathandel- wird 
gezahlt: Dollar 8.87, Goldrubel 5.45, Tscherv'onez 
0.37 Dollar, deutsche Mark 209.25-—-208.75, cagl. Pfund 
35,15. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 209, Bukarest 
5.34, Danzig 176.10, Holland 361.25, Kopenhagen 195, 
Oslo 195, Stockholm 207, Tallinn 236, Montreal 7,99. 


Fest verzinsliche Werte 


4% Prämien-Investierungs- Anleihe (100 G.-st) 


-Anleihe 


126. 10. | 24.10 
80% Staatl. Konvert.-Auleibe (100 st Haed Meran 
5% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 5 2 
10% Eiseobsbo- Konzert Anleihe (100 sł) 8 7 
5% Eisenbahe Ableihe (100 G.-Fr) 81 > 


7% Stabilisierun, 


Industrieaktien 
26. 10.24. It, 25.10, | 24.10. 

Bank Polski 110.00 |119,00 | Westen 4 ac 
Baok Dyskont. = — Nafta — H 
Bk Bandi. i W — — Polska Nafte > — 
Bk Zachodni — — Nobel - Staud 2 = 
Bk. Zw Sp. Z. — — Cogielsks rer — 
Grodzisk az - Lilpoy = 14.00 
als er — Modrzejö® — ae 
Spies = — Norblin — — 
Strem - - Orthwein = 7 
Elektr. Dabr. — — Östrowieekie — $3 
Elektryczność — — Parowosy 82 = 
P. T. Elektr — — Pocisk un 2 
Starachowice — — Roho = > 
Browu Bover e z Radzis N — — 
Kabeı — — | Staparköw — = 
Sus Swistlo = kë Ursus - - 
Chodoröw — * Zieleniswski — - 
Czersk — — Zawiercie — Š 
Cagstocice — — Borkowski - 2 
Goslawice — * Br. Jabiköw — 2 
Michałów — m dyodyket - er 
Ostrowite — — Uaberbuseb - — 
W. T. F.Cukro = Herbata — — 
Firley a - Spirytus — — 
Lazy — — Legluse — = 
Wysoka. * > Majewski - - 
Sole Potssowe - * Mirköw 2 . 
Drzowo — — Kijewski — EF 


Tendenz: schwächer. 
Bank Polski behauptet. 


Amtliche Devisenkurse 


10. 26 10.| 24. tu. | 28. 16 
Geld | Brief | Geld Brief 
Amsterdam — = = = m == ma — 360,50 | 362.30 
Daozig -————— — — — — 
Berlin — = nm — — — — 
Brüssel — = — me = ma — | 124.39 | 125.01 — — 
Helsingfor t — — 3 — 
Londos — ~ = - - 35.01 | 3. 34.96 35.14 
New York (Scheck) — —— — | 2.892 6.932 8393| 8933 
Paris ——- — m m m m | 3083| 35.21 52 35.20 
Prag -- u) 26.35) 2647| 2635| 26.47 
Rom = = ~= = un — 46.38 | 4662 46.48 46.72 
Kopenhagen ——— — — — — 
Seesen — - — 
VE a a en = — — 
FPV = = — 
Budapest — == ! — — 3 — 
Wien 22 - — — — 
Zürich 1757] 175.43 | 174.62 | 175.48 


enden ee 
Belgien schwächer. 


ee — — — — — 
Sämtl. Börsen- u. Marktnotieruugen sind ohne Gewähr. 


Briefhaften der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 


Stammtiſch Leopold. Ein deutſcher Reichs⸗ 
miniſter hat jetzt feinen Anſpruch mehr auf Pen⸗ 
ion. 
timmte Zeit, die ſich na 
ein „Uebergangsgeld“. ieſes beträgt in den 
erſten drei Monaten die Höhe des Gehaltes, * 
den Reſt der in Frage kommenden Zeit die Hälfte 
eines Monatsgehaltes. Bei Uebernahme eines 
neuen gleichwertigen Amtes ruht ſelbſtverſtändlich 
der Anſpruch auf das Uebergangsgeld. 

Wilh. St. Ein Kabeltelegramm, richtiger ein 
elektriſches Signal, aus denen ſich ja die Tele⸗ 
ramme zuſammenſetzen, nimmt nach den Ber- 
einigten Staaten nur drei „ge ntel⸗Sekunde in 
Anſpruch. Das Kabel ift 4325 Kilometer lang. 

David S. Daß Ihre Bürgſchaft für das Dar- 
lehen vor acht Jahren geſchah, tut nichts zur 
Sache. Fit das Darlehen ſeither nicht zurück⸗ 
Sean worden, fo können Sie auch heute noch auf 

rund Ihrer Bürgſchaft in Anſpruch genommen 
werden, da Sie ſich jedenfalls nur für eine be⸗ 
timmte Summe, aber nicht auch für eine be⸗ 
timmte Zeit verbürgt haben. Darlehen verjähren 
erſt nach 30 Jahren, ſolange gilt auch eine Bürg⸗ 
ſchaft hierfür. 

Gujtan E. Sie fragen: Wann ift eine Mitgift 
i 


der Amtsdauer richtet, 


Q 


u 1 Vor oder nach der 
e gitt hat der Bra er er 

zogener ſtandesamtlicher Eheſchließung zu zahlen. 

So iſt auch ſchon gerichtlich entſchieden worden. 


Rawilſch \ 


O Welage. Der Vorſtand des hieſigen Land- 
wirtihaftlihen Vereins hatte feine Mitglieder 
und deren kette, f u einem Vortrag des 
Gartenbauditeftors eiffert ür Freitag glich 
. Uhr eingeladen. Es war bedauerlich, 
da e hochintereſſanten N über 
„Pflege und Behandlung der Obſtbäume und 
Verwertung des Obſtes“ nicht vor gefüllten Räu⸗ 
men ſtattfand. Der Vortrag war den hieſigen 
Verhältniſſen angepaßt. Der Redner empfahl 
die Bäume aus den Baumſchulen Jutroſchin und 
Sarne und gab gie eine ganze Reihe von Sor⸗ 
ten an, die den hieſigen Boden lieben und gutes 
Fortkommen verſprechen. — Reichen Beifall zoll⸗ 
ten die Anweſenden am Schluſſe des Vortrages 
dem Redner. Auch Mitglieder von auswärts 
(Hallerowo — Pakoswalde) nahmen an der Ber- 
ſammlung teil. 


Jilehne 


ss. Getreidediebſtahl. Herr Maurer: 
meiſter Kroll bewahrte in einer leeren Wohnung 
ſeines Hauſes, ul. Kosciuſzka, Roggen auf. Diebe 
haben vom Hofe aus eine Scheibe eingedrückt und 
zirkg 13 Zentner geſtohlen. Den Umſtänden nach 
müſſen die Diebe zur Nachbarſchaft gehören. 


gletzto 


O. Die hieſige Ortsgruppe des Ver⸗ 
bandes für Handel und Gewerbe hielt 


am 18. d. Mts. im Vereinslokal ihre Monatsver⸗ 


Wohl aber erhält ein ſolcher für eine be⸗ 8 


il 


Seniko) Posener Börse 3 
Fest verzinsliche Werte — 


Notierungen in / 
8% stastliche Goldanleihe (100 G. H 
5% Konvertierungsauleihe (100 zt) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr.) 
6% Dollarasleihe 1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-st) 
7% Wohn -Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 
85% Oblig. d. St. Posen (100 C.- v... 1927 
8% Oblig. d. St. Posen (100 C.- . J. 1926 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertiorungspfand. d. P. Ldsch. (100 ai) 
8%, Amortisstions-Dollarpfundbriefe 
Notierungen ie Stück: 
6% Rogg. Be der Pos. Ldseb. (1 D.-Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½0% Posener Vorkr.-Pror.-Oblıg. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/2 u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser II (5 Dollar) 
4% Prämien-Investieruagsanleibe (100 G.-st) 
8% Hypothekenbriefe 


3 Piei 


wirt 


72.106 


Bank Polski — 1109.00B| Hartwig C. 
Bk. Kw. Pot: H.Kantorowier! 
Bk. Prsomysl. rar Karren 
Bk. Zw. Sp. 2. Lloyd Bydg. 
P. Bk. Handl, Lubao 


P. Bk. Ziemian Dr. Romas May 


SEPERC E SONET ED A 


Bk. Stadthagen er ~ |Miyn Wagrow. 

Arkons = — |Mlyn Ziem. 

Browar Grodz. r —  [Pischein ’ 
Browar Krot. — 5 —  |Plötoo í 
Brzeski- Auto 2 P. Sp. Drsewns 

Cegielski H. Sp — Jop. Stolerska 

„entre. Rolnik. a 2 Trı 

Centr. Skór Unja 

Goplans 78 Irre, Chem. 

Grödek Elektr. SE Wyr. Cor. Krot, 

Cukr. Zdon > — 1 Zw.Ctr. Masz. 


ruhig. 
Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


Tendeos: 


— 241% 

Gel 225 
Bukarest — — — — — — 2.552 3 ‚95 
Buenos Alte 0.978 376: 
Cauadld L us 7000 
Jap — — 46. 
ee. ne e * a 

onstantino; — 

London — 1 7 7 
New York — — — ~— — — 3 CH 
Bio de Janeiro 12 1 
U 192932 m m — A mi: 
Amsterdam ————— 5.435 5 * 
Atber, — =— ———— on 9 60 
Budapest 73.28 Su 
Denia a 70 3 
Italion m =— =— =— =— 273 1.89 
Jugoslawien um 187 2 
Kaunse (Kowno) — — —— 211 9257 
Kopenhagen d —— a 
Reykjavik 100 Kronen 1125 I» 
Lissaboo =—— — — — == = 
Oslo — — = = ——u— ne 44 
Pre 3227 62. 3 
Schwei ER $ 
Sofii m nun | 3072 2 2; 
Spanien == ~= == == ae S 2 95. 
Stockholm == u un u =— k 
Wien un 58,94 a fh 
Hur 2 === | aka | ss) ouia 
Warschau un = u u u — — — A ; 


e 
ſammlung ab. Eine ganze Reihe geschäft 1 
und wirtſchaftlicher Angelegenheiten kamen en 
Aussprache und Klärung. Leider mußte det | 
Vorſitzende a mehrere Austrittser i 
faßte et" po 


tt wurde, 


menhalt und treues halten an der D 

= 515 müſſe man gerade 17 
ao wirtſchaftlicher Kriſis elender Sg, } 
der m 


3 
untag nach dem 15. jeden Monats u 0 
nachmittags ſtatt. 


Inowroclaw 


2. Ausſchreibung. Der hieſige 85 t 
ibt bekannt, daß die 3 von 15 
ßlartoffeln, 50 Itr. Wruken und 100 Kerr, d 
rüben zu vergeben ift. Offerten nebſt Ah bie 
von Muſtern und Angabe der Preiſe. f giet 
zum 31. Oktober 1931 einzureichen. Die jo k 
rung hat loko Magiſtrat Inowroclaw zu er | 
2. Rattenvertilgung Der 4 
Magiſtrat, Abteilung Gelundheitsamt, Wa di all 
kannt, daß die 6 im Herb, st / 
ahres am 30. und 31. Oktober und > gi 
1. November A r f werden muß pil, 
Vertilgungsmittel iſt „Ratyn“ und „ A f 

vorgeſchrieben. Spezielle Erlaubnisſcheimen 
en — 5 nicht ausgegeben, es iſt nur 
Kontrolle die Ver mit dem 
dem Datum des (häffs, in welch 
gekauft ift, vorzulegen. Bekanntma 
an verſchiedenen Stellen der Stadt aus 
2. Verunglückt. Die Ehefrau des 
wirts Exich Strutzberg bei Gniewkomo, „ 
ihrem Manne beim nterbringen des Habe, 
wagens in den fli e 
625 die 2 mit der Hand jo ungli 


chen das Vorderrad und den Wagenſche We 
e ihr regelrecht auseinandergeriſſen en ſel 
z. Diamantene Hodzeit. D 0 
Feſt der Diamantenen Hochzeit feierte che 
Tagen 1 und Marie Semrauſgas 
paar aus Wilatowo bei Gniewkowo. 
belpaar, das ſich noch beſter Gejundhel 
iſt 87 reſp. 82 Jahre alt. 
Schöne weiße Zähne 

eit. . 4 
gonit eil 


e ur . 
e 1 f 


n 
rung” ‚eo 
ne Dige 


N 
In Originalverpackung 
Apotheken erhältlich. 


~ > Pofener Tageblatt e g 


Ab 


Mo, dt 2 
n Dieden beſtehe, 


kamen Nnenden Haß gegen die Regierung zu: 
ſaſfen Zeſügt waren. Bei der „Aufklärung der 
te elaßätten die Angeklagten alle Strupel bei⸗ 
bein ſſen und wären jogar ſo weit gegangen, 
en 

t 


die lediglich durch 


N den pien, daß die Regierung abſichtlich zum 
ht der Staatsbürger arbeite. Hand in Hand 

1 eine Aktion in der Preſſe unternom⸗ 
horse P. die planmäßig alle mit Schmutz 
ift lütte. Man hätte jogar illegale Flug⸗ 


f thara veröffentlicht, die die niedrigſten Lügen 
N K hätten. Je mehr man ſich dem Kra- 


AR 
MA Ai gegen die Regierung aufgefordert wor⸗ 
nde A ‚eben dieſer Preſſeaktion wäre außerdem 
it entation in öffentlichen Verſammlungen 
ſelben Zielen betrieben worden. 

lden der Aufführung der einzelnen Zitate aus 
datt def Angeklagten beſchäftigt ſich der An⸗ 
Auen eſonders eingehend mit den Vorberei⸗ 
Km Kralauer Kongreß und dem Verlauf 

ch ugreſſes, deſſen Jwed ein bewaffneter 
nach Warſchau zur Stürzung der Regie⸗ 
na n fei. Auf dem Krakauer Kongreß 
ſſterte auch junge, nach militäriſcher Art or⸗ 
Kon und bewaffnete Leute konzentriert. Nach 
den Bach, auf dem die bekannten revolutio⸗ 
in ma eſchließungen gefaßt wurden, verabſchie⸗ 
EDY 1 Mia e re 
ptej au“ und gelobte fih gegenſeitig die 
Wee ſelbſt das Leben auf den B Ay 
ten 


greß näherte, um jo jtärfer fei in der 


N des Bruderkam N 

c pfes hinzugeben. 

N Seite des Krakauer Kongreſſes trügen 

Alte ratſchteden revolutionären Cha⸗ 

f ep; Zeugen wollen gehört haben, daß 

tipt di er des Kongreſſes untereinander ſagten, 

11 une ierung nach dem Kongreß nicht gut- 

et on rück rete, To würde man eine Revo⸗ 
Ka 
0 


machen. 
aneiterer Teil der Ankla 
üb: exeitung eines bewaff 
t T 
liche 


e befaßt ſich mit 
b neten Umſturzes 
atſachen an, die beweiſen follen, daß 


. ab⸗ 
beſönderen Vorträgen über Barrikaden⸗ 
Nonne erung von Tanks. Eroberun 

Ap jej Nariaten ujm. Die Miliz der Sozia⸗ 
Ah don bewaffnet geweſen, die Waffen wur⸗ 
Au, und Airmen geliefert, die mit Waffen han⸗ 


8 A im Kontakt mit der Partei ſtanden. 


dem Krakauer Kongreß hätte die Miliz 
R) 


von Polis 


däteiele Waffen aufgekauft. Zu dieſem 
tte man die Berufsverbände beſteuert 
as Geld dann Revolver und Tränen⸗ 
erworben. Ein Polizeikommiſſar ſagte 
„das Hauptwafienlager der Go 
n er Sejm geweſen fei, und zwar die 
21 der ſozialiſtiſchen Abgeordneten im 
die größere Mengen von Nevolvern 
fien Darn. La n eingeführt hätten. Von den 

A Krezatte man die Nummern entfernt. Vor 
egen er Kongreß hätte die Miliz zahlreiche 
top . gehalten, und zwar in Uniform, 
IN Porse hrt hier einige Fälle an, in denen 
Inden, sgeibeamten ſolche Uebungen feſtgeſtellt 
dan Ra elonders ſoll fih bei der Propagierung 
Rn indlungen der Redakteur Dubois 
ng otnik“ hervorgetan haben. Bei der Be- 
alper 1 von Terrorakten durch 
aa lige iliz werden in dem Anklageakt 
d Birne, die Vorfälle am 14. Gep- 
entes vorigen Jahres, der Czenſtochauer 
ſſenmord und andere Fälle mehr ange- 

. der Anklage wird außerdem behaup⸗ 
mach dem Vorfall des Eindringens von 
Fr den Sejm am 31. Oktober 1929 die 
beſchloſſen hätten, eine eigene. mit 
bewaffnete Kampftruppe ſtändig auf 
nen zu halten. Auch Korfanty wird 
Nest und Organiſator des „Nationalen 

] der oberſchleſiſchen Aufſtändiſchen“ 
* Zu bereitung eines bewaffneten Amſtur⸗ 
Ide Fuſammenhang gebracht. 


* gkeit der Oppoſitionsführer auf inter⸗ 
a M Gebiet ift ebenfalls Gegenftand der 
Re be.der Abgeordnete Barlicki ſoll er⸗ 

n, daß die Sozialiſten auf internatio- 


Cypern 
Cypern iſt die Bevölker ang 
ac or 1 gegen die N Se 
u ergegangen, nach indi: 
Gerte Salz ſelbſt zu gewinnen. 


on besteht ebenſe wie in Indien ein 


e, 


Mien, drop ol. Die Polizei ijt angewieſen 
. Srvslterung an der Salzherſtellung 
KR n. 


in 
8 Rus des Winters in München 
N eier 26. Oktober. Anunterbrochener 
aer Îpūte in der vergangenen Nacht, der bis 
NN Soitin Bormittagsitunden mit unvermin⸗ 
Wade dende anhielt, hat schnell zur Bildung 
Löt ei Schneedecke geführt und der Landes⸗ 
Ge he Win winterliches Gepräge gegeben. Der 
tu ntereinbruch hat im Verkehr empfind⸗ 
werpt verurſacht. Aus dem Alpen⸗ 
In gt gleichſalls ftarke Schneefäne ge- 
De, Algäu liegt bereits 20 Zentimeter 
* Schneefall dauert an. 


Spaniens Pläne ; 


b a 


Bonn terrat, Na 

namen Kachrichten büros gab der ſpa⸗ 
iniſter belannt, daß der Staats- 

Spaniens im lauſenden Jahre 

etrag von 250 Millionen Mart 


te in den Flugſchriften zum aktiven [Th 


Sr Partei eine militäri⸗ 
Mit 4 3 
Erop, 


nalem Gebiet verfuhen‘ würden, der Regierung 
in ihren Anleihebemühungen hinderlich zu ſein. 
Außerdem hätte man das Ausland ſtändig über 
die Zuſtände in Polen falſch informiert. Der Ab⸗ 
geordnete Ciolkoſz hätt ich im Dezember 
1929 für eine Aufgabe der Souveränität über 
Pommerellen ſeitens Polen erklärt. Die Aktion 
des „Centrolew“ hätte außerdem einen äußerſt 
e Einfluß auf die Geſtaltung der Ver⸗ 
hältniſſe in den ſüdöſtlichen Wojewodſchaften 
ausgeübt und wäre aktiv von ukrainiſchen Terro⸗ 
riſten unterſtützt worden. 

Die revolutionäre Aktion des „Centrole w“ 
nach dem Krakauer Kongreß hätte darin beſtan⸗ 
den, daß man für den 14. September Maſſen⸗ 
demonſtrationen in allen größeren Städten 
Polens anordnete. Die Auflöſung des Sejm am 
1. September und die Verhaftung der Führer des 
„Centrolew“ am 10. September hätte der revo⸗ 
lutionären Bewegung die Spitze abgebrochen. 
Trotzdem wäre es am 14. September an verſchie⸗ 
denen Orten Polens zu blutigen Zwiſchenfällen 
gekommen, vor allem in Warſchau und in 


orn. 
Die Anklageſchrift führt dann zum Schluß die 
einzelnen Paragraphen des Fabeſ Pie an, 
die auf die Delikte Bezug haben. ie höchſte 
Strafe kann gegen die Angeklagten auf Grund 
des § 100 erkannt werden, der eine Strafe von 
10 Jahren Zuchthaus vorſieht. Es ſind 
insgeſamt 186 Zeugen aus ganz Polen geladen, 
darunter zahlreiche bekannte Perſönlichkeiten, 
auch der Vizeminiſter Stamirowſki. 5 
Die Verleſung der Anklageſchrift nahm vier 
Stunden in — Me und dauerte bis 6 Uhr 
abends. Das Gericht wollte dann noch zum Ver⸗ 
hören der Angeklagten übergehen, auf Antrag der 
Verteidigung unterblieb jedoch die weitere Ver⸗ 
r und wurde auf den heutigen Diens⸗ 
tag 9 Uhr morgens anberaumt. 


„Daily Telegraph“ 
zu Lavals Amerikareiſe 


London, 27. Oktober. „Daily Telegraph“ ſagt 
in einem Leitartikel über Lavals Beſuch in Ame⸗ 
rika u. a., aus den gebrauchten Wendungen könne 
geſchloſſen werden, daß beide Regierungen eine 
internationale Aktion zur Regulierung der Gold: 
e in Erwägung ziehen werden. Dies 
jei wichtig und hoffnungsvoll. Wichtig fei auch, 
daß, wenn auch mit Vorbehalt, von der eventuel- 
len Reviſion der Kriegsſchulden und Reparatio⸗ 
nen vor Ablauf des Hoover⸗Moratoriums ges 
ſprochen wurde. Miniſterpräſident Laval beab⸗ 
ſichtige, wie es heißt, in dieſer Frage die Initia⸗ 
tive zu ergreiſen. Ein Hauptziel ſeines Beſuches 
habe er erreicht, indem er die Möglichkeit einer 
amerikaniſchen Aktion ohne vorherige Befragung 
der intereſſierten Mächte beſeitigt habe. Das 
Blatt ſchließt: So weit die Waſhingtoner Beſpre⸗ 
chungen die Abrüſtungsfrage betreffen, kann ihr 
Ergebnis nur den Eindruck verſtärken, ob nicht ein 
Auſſchub der für Februar ſeſtgeſetzten Konferenz 
im Intereſſe der gemeinſamen Sache der Zivili⸗ 
ſation liegen würde. 


Zu den Beſprechungen Lavals und Hooners 
meldet das halbamtliche engliſche Nachrichten⸗ 
büro, daß auch die Stabliſierung der engliſchen 
Währung erörtert worden ſei. n Amerika fei 
man der Anſicht, daß diefe Frage einer der Haupt⸗ 
punkte geweſen ſei, die bei den Beſprechungen 
zwiſchen Hoover und Laval über die internatio⸗ 
nale Deviſenlage behandelt worden ſeien. 

Der amtliche Bericht über die Beſprechungen 
wiſchen Hoover und Laval wird in amerikani⸗ 
ſchen Blättern noch weiter erörtert. Ein großes 
New⸗VYorker Blatt meint, daß dieſer Bericht ans 
geſichts der gegenwärtigen internationalen poli⸗ 
tiſchen Lage ein Muſterdokument ſei. Er ent⸗ 
halte nicht feſte Programmpunkte und erwecke 
auch nicht falſche Hoffnungen. Ein anderes New⸗ 
Porter Blatt führt ans. man dürfe ziemlich iher 
annehmen, daß der Rahmen der Beſprechungen 
zwiſchen Hoover und Laval wiel größer geweſen 
ſei, als in dem amtlichen Bericht zum Ausdruck 
komme. Weiter ſchreibt dieſes Blatt, man könne 
mit Erleichterung e daß fejte politiſche 
Wendungen nicht erfolgt ſeien, obwohl her ſei, 
daß die politiſche Regelung der europäiſchen Fra⸗ 
gen erfolgen müſſe, bevor man an die Beſeitigung 
der internationalen wirtſchaftlichen Schwierig⸗ 
keiten gehen könne. Ein weiteres New⸗Vorker 
Blatt ift der Anfiht, man habe unmöglich er: 
warten können, daß Präſident Hoover den fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten dazu bewegen 


die letzten Telegramme 


aufweiſe. Die ſpaniſche Regierung werde dem- 
nächſt in einem Aufruf das Bolt auffordern, 
die finanziellen Opfer zu bringen, die 
notwendig ſeien, um die gegenwärtige ſchlechte 
Wirtſchaftslage Spaniens zu be⸗ 
ſeitigen. TN 


NeuerRetordflugs@ngland— Auſtralien 
London, 27. Oktober. Der Fliegerleutnant 
Hamilton und ſein Bruder ſind vom Flug⸗ 
plag Lympne in einem Kleinflugzeug nach 
Auſtralien . Sie beabſichtigen, den 
Rekord England —Auſtralien zu brechen. , 


Lieferwagen durchbricht 
geſchloſſene Bahnſchranke 
Düren, 27. Oktober. In der vergangenen Nacht 
durchbrach zwiſchen den Bahnhöſen Düren und 
Lungerwehe der Kraftwagen einer Hamburger 
Firma die geſchloſſene und beleuchtete Schranke 
und wurde von einem Perſonenzug erfaßt. Der 
Wagenlenker wurde ſchwer verletzt. Er ſtarb 
auf dem Wege zum Krankenhaus. in ihn be⸗ 
gleitender 60 jähriger Vater war ſofort tot. 
i Abgeſtürzt 
Zwei engliſche Militär flugzeuge 
ſtießen geſtern bei einem Uebungsflug zuſammen 


und ſtürzten ab. Drei Inſaſſen wurden ge⸗ 
tötet, der vierte konnte ſich durch Abſprung mit 


dem 3 retten. Im ganzen ſind 
|in dieſem Jahr 64 engliſche Militärflieger tödlich 
verunglückt. MR ; 


Kabelbild von der An kunft Qavals 


erſten Rei 


in Amerika 
Die hi des franzöſiſchen Miniſterpräſide nten bei ſeiner Ankunft in New Pork. In der 


e von links: Stimſon, amerikaniſcher Stantsjefretär des Auswärtigen. Jimmy 
Walker, Bürgermeiſter von New York, Pierre La dal; 


chen Walker und Laval in der 


wi 
2. Reihe die Tochter des fran zöſiſchen Pe MER 


könnte, einer Beſchränkung der Rüſtungen zuzu⸗ 
ſtimmen. 

Auch die engliſche Preſſe befaßt ſich noch mit 
dem amtlichen Bericht über die Besprechungen 
Ah 75 Hoover und Laval. Ein gropes konſer⸗ 
vatives Blatt iſt der Anſicht, man dürfe aus der 
vorſichtig abgefaßten Mitteilung ſchließen, daß 
Laval jedenfalls einen 2 in Amerika nicht 
ehabt habe. Ein anderes konſervatives engli⸗ 
ches Blatt legt beſonderen Wert auf den Teil in 
der amtlichen Mitteilung, in welchem zugegeben 
werde, daß die Frage der Reparationszahlungen 
vor Ablauf des Schuldenfeierjahres zu regeln ſei. 


Frankreichs weitere Pläne 
in der Reparationsfrage 


Paris, 27. Oktober. Nach Gerüchten aus ame⸗ 
rikaniſcher Quelle, die der „New Vork Herald“ 
widergibt, ſoll Miniſterpräſident L pal ſofort nach 
feiner Rückkehr beabſichtigen, die franzöſiſche Ne: 
gierung um die Ermächtigung zur Einberufung 
einer Konferenz der an der Reparationsfrage 
intereſſierten Nationen einſchließkich Deutſchland 
IA erſuchen. Aufgabe dieſer Konferenz würde es 
ein, über die Möglichkeit einer weiteren Repa⸗ 
rationsherabſetzung zu entſcheiden und einen neuen 
Zahlungsplan vorzubereiten, der Präſident Hoo- 


—— 


ver als Erſatz für das am 1 Juli 1932 ablan- 
fende Moratorium zur Begutachtung unterbrei⸗ 
tet werden könnte. Dieſe Weltkonferenz würde 
nach allgemeiner Anſicht in Paris Ende Novem⸗ 
ber oder Anfang Dezember zuſammentreten. 
Andererſeits kommt der Außenpolitiker des 
„Echo de Paris“ in einem Kommentar auf ſeine 
Ankündigung zurück, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung die Einberufung des im Poung⸗Plan nors 
gelegene Konſultativkomitees vorſchlagen würde, 
und fragt: Werde Deutſchland den Rat, den die 
franzöſiſche Regierung ihm erteilen würde, be⸗ 
folgen und bei der Internationalen Jahlungs⸗ 
bank die Ernennung des Konſultativkomitees be- 
antragen, das während des Moratoriums Deutſch⸗ 
lands Zahlungsfähigteit abſchätzen ſoll? Wenn 
ſagt das Blatt, und er⸗ 
klärt, daß alle Doung⸗Plan⸗Klauſeln einſchließ⸗ 


haben. 


Das Genfer Ergebnis 


Die Ratsentſchließung iſt, wie bereits kurz ge⸗ 
meldet, von den Japanern abgelehnt worden. 

Annahme mit Einſtimmigteit wenigerei ne 
Stimme, das war Briands Formel für 
die Ablehnung. Die Zuftimmung. des Rats er- 
fordert Einſtimmigkeit. Indem die Ja⸗ 
paner gegen die Entſchließung ſtimmten, ver⸗ 
liert dieſe jeden denkbaren Standort 
in der Sphäre des internationalen Rechts. Als 
ihr ein ise r Sinn bleibt beſtehen, daß drei⸗ 
zehn üchte gewünſcht hätten, der 
Konflikt in der Mandſchurei wäre auf Grund 
der Ratsentſchließung gelöſt worden. 

Das iſt das Ergebnis der außerordentlichen 


Ratstagung und ihrer Beratungen auf Grund des i 


Artikels 11 der Satzungen. 

Beſcheidene Gemüter ſagen, es hätte noch 
ſchlimmer kommen können. Es hätte in der Tat 
noch ſchlimmer kommen können, wenn der Rat den 
Japanern grundſätzliche Zugeſtändniſſe gemacht, 
dieſe in die Entſchließung hineingearbeitet und 
den Chineſen dieje Neſolution aufzudrängen rer- 
ſucht hätte. Kompromißverhandlungen haben 
ſtattgefunden. Man hat fogar die auf 4 Uhr an- 
beraumte Sitzung auf 5 I ir verj hoben. Dieſe 
Verſuche find 9 ie weit die Kom⸗ 
promißbereitſchaft Briands ging, weiß 
man nicht. Es wird erzählt, es habe ſich nur 
um Umſtellungen in der Ratsentſchlie⸗ 
kung gehandelt, derart, daß die Verhandlungen 


über die Grundfragen ſchon während der Ver⸗ 


ten, ohne daß man deshalb ein Junctim zwi- 
chen beiden hergeſtellt hätte. Jedenfalls: wer 
auf dem Standpunkt ſteht, es ſei ſchon viel er- 
reicht, wenn der Rat keine verhängnisvollen 
grundſätzlichen Zugeſtändniſſe in ſeiner Ent⸗ 
ſchließung machte, der mag zufrieden ſein. 


fanien, om über die Räumungsfriſten beginnen 
D. 


Aber daß der Völkerbund eine gani 
ſchwere Niederlage erlitten hat, daran iſt 
ja in Wirklichkeit nicht zu zweifeln. Seit 
September ſtehen japaniſche Truppen auf 
chineſiſchem Boden. Im September faßt der 
Rat einſtimmig eine Enſſchliehung, non der es 
klar war, daß fe nichts bedeutete. Heute wird 
eine Entſchließung abgelehnt, die den Kon⸗ 
flitt löſen ſollte, und daraufhin geht der Rat 
auseinander. = 


Ein Borteil der heute oyy Entſchließung 
für die Zukunft ift der, daß der Rat ſich 
bindet. Wird er unter Artikel 15 von den 
Chineſen erneut angerufen, ſo wird es ihm 
chwer fallen, von dem heute eingenommenen 
Boden ſich wieder zu entfernen. Der Bericht, der 
dann vorgelegt werden muß, wird an den heute 
abgelehnten Grundſätzen der Streitregelung laum 
vorbeigehen können. 

Aber viel ſchwerer migs Jo iſt zu. 
fürchten, die andere Tatſache, daß der Rat die 
Entwicklung in der Mandihurei ſich 
ſelber überläßt. Jeder Tag, jeder Augen⸗ 
blick kann dort Ereigniſſe bringen, die einen Zu⸗ 
ſtand ſchaffen, für den überhaupt kein 
Rezept mehr gefunden werden kann. Hierin 
beſteht die ungeheure Verantwortung, 
die der Rat, indem er auseinandergeht, auf ſich 
nimmt: die ſchwerſte Gefährdung für den 
Völterbund und für die politiſche Entwick⸗ 
lung der nächſten Wochen überhaupt. . 


Die Chineſen haben fih vorbehalten, ſchon vor 
der für den 16. November anberaumten nächſten 
Ratstagung an den Rat zu appellieren. 
Das iſt ihr gutes Recht, das entſpricht durch⸗ 
aus den Eventualitäten. 


Was der Tag ſonſt noch brachte 


In Paraguay iſt es zu blutigen Stu⸗ 
dentenunruhen gekommen. In der Haupt⸗ 
ſtadt Aſuncion rotteten fih Studenten vor der 

rivatwohnung des Präſidenten der Republik, 

r. Guggiari, zuſammen und proteſtierten 
gegen die Politik der Nachgiebigkeit, die die para⸗ 
guayiſche Regierung im Chaco⸗Konflikt 
egenüber Bolivien einhalte. Die Studenten 
brachten Niederrufe aus und warfen dem Präſi⸗ 
denten die Fenſterſcheiben ein. Darauf ſtürmten 
ſie die Zeitung „El Liberal“ und verſuchten in 
das Regierungsgebäude einzudringen. Da alle 
Ermahnungen der Polizei nichts fruchteten, ſchritt 
chließlich das Militär ein und eröffnete das 
5 aus Gewehren und Maſchinengewehren. 
4 Perſonen wurden getötet und 30 verwundet. 
Außerdem wurde bis zum 31. März nächſten 
Jahres der Belagerungszuſtand verhängt. 


Die Aeußerungen des Senators Borah haben 
auch in Prag ihre Wirkung nicht verfehlt. Die 
tſchechiſche Preſſe kann nur ſchwer ihre große Be⸗ 
Kürzung verbergen und 3 Fo ſich fait aus- 
nahmslos darauf, die Berichte aus Waſhington 
ſo kurz wie möglich zu bringen und ſich jeder 
Kommentare zu enthalten. 


Zu dem 3 des deutſchen Fracht⸗ 
dampfers „Grazia“ mit einem ruſſiſchen Unter: 
ſeeboot wird gemeldet, daß die ruſſiſchen Be⸗ 
örden das Bekanntwerden der Kataſtrophe ver: 
indern wollten. Nach einer Wiborger Radio- 
meldung ſoll ein an den Dampfer gerichteten 
Funkſpruch eine ruſſiſche Küſtenſtation aufgefan⸗ 
gen haben, worauf dem Dampfer verboten 
wurde, Berichte über das Anglück zuer⸗ 
ſtatten. In der Gegend der Unglücksſtelle 
hatten in den letzten Tagen ruſſiſche Flotten⸗ 
manöver jtattgefunden, an denen u. a. 5 Torpedo- 
bootjäger und 2 Kreuzer teilgenommen haben. 


; i 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Hande! und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und.Land und den Brief- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt“. 
Druck: Concordia Sp. Ake. 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


a> Pofener Tageblatt d 


Soeben erschienen: 
O UUT T A N TO 


Landw. Taschenkalender für Polen 1932 


Preis 5. — 21 in biegsamem Leinenband 


mit wesentlich verbessertem Inhalt, da viele Anregungen von Gross- und Kleinlandwirten berücksichtigt wurden. Trotz verstärktem Umtange q 
und besserer Ausstattung des Einbandes haben wir den Verkaufspreis in Anbetracht der schweren Lage der Landwirtschaft von 1 6,50 au 
21 5.— herabgesetzt. È 


Der Kalender enthält den ab 15. Oktober 1931 gültigen neuen Posttarif. 


In allen Buch- und Papierhandlungen zu haben. J 
——.ñ—.. annae 
Rettung für Hautkranke 


Hautereme „Heilmunder“ Danziger Patent Nr. 1919. Einziges 

Kosmetikum zur flege der Haut, hilft vermöge seiner Ei rec | 

selbst in verzweifelten Fällen. bei sämtlichen Flechten, auch ; | 

offenen Beinschäden, Ekzeme, Pickel, Ausschläge aller Art, 7 
N und Nasenröte Frostschäden usw. rück 

Glänzende Anerkennungen. Bei Nichterfolg Geld zu"; 

Preis 8.60 z}. Versand per Nachnahme, bei Doreinsendung des 

trages portofrei. Bei Bestellung Zweckangabe erbeten. 
Chem. Mosm. Laboratorium „lossin“ 


Danzig 7 (Gdańsk), Hundegasse 43. 4 
$. 
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Rundfunkprogramm für Donnerstag, i 
Í LOSE Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 11.40: Funke 
Ke asse dr e tung. 12: geitzeichen. 12.35--14: Uebertrage 


Klassenlotterie Konzertes aus der Warſchauer Philhar ga 


Achtung! Achtung! 

Großer Räumungsverkauf! 

415% Extra-Rabalt! Nur 7 Tage! 

© Zafelfervice von 29.— bis 1500.— zt 

A Gaffeefervice . . von 7.50 21 
Kriſtall — Glas — Porzellan — Geſchenkartikel. 

2 Glastronen, Lampen, Marmor, Bronze, 


\ Nickelwaren, Beſtecke 
empfiehlt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


Kaufe jedes Quantum rote und weiße 


Speisekartoffeln 


Erbsen, Gerste und Kartoffelflocken 
zu höchsten Tagespreisen. 
Auf Wunsch Kasse bei Abnahme. 


5 i i 27. 
EMIL BLUM, Poznan, 7, 28.27% 23.85 


Thomas A. Edison 


wird weiterleben 
in dem Buch von Henry Ford: 


‚Öeneraluerftefer | ein Freund Baison 


im Hypothekenfach beſtens vertraut, wird 
von erſtklaſſigem Unternehmen geſucht. 
Ausführliche Angebote erbittet: 


Bausparkasse Thuringia Akt.-Ges. 


Landesdirektion Schleſien 
Breslau I 
Ohlauer⸗Stadtgraben 16 
Telefon 51915. 


Mit 12000 21 


Intereſſeneinlage bei entſprechender Sicherh. ſucht erſt⸗ 
Hafjiger erfahrener Induſtriekaufmann, Deutſch⸗ 
Polniſch, z. Zt. in leitender feſter Poſition, ſich zu ver⸗ 
ändern. Gefl. Angebote unter 206% a. d. Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


um - 


Garten-,Fenster-,Ornament-, | kreis des / Loses 11 10.— 14: Börſen⸗ und Markinotierungen. 14.15: Sa 
Katedral-, Roh-, Draht- 3 A j ie, 
Farben-Olas ect, Glaserkitt, || Lose zum Bau des II wirtſchaftliche Berichte 17.85: Von Mor 
Friedensdenkmals 


Glaserdiamanten und Spiegel Here A ee ne Fanden, 
3 19:10: Muſikaliſches Intermezzo. 19.25: 5 
Sehaufensierscheiben in Posen a 8.— 21 || ſchaſtliches Feullleton. 19.40 Sannin rtiai hion 
ee onen plc sten I Funkbrieftaſten. 19.55: Verſchiedenes, Nach 
Polskis Biuro. Sprz. Szkła F. Rekosi ewiez, || 20-15: Abendtonzert. F der 
Mate S berg 2a, Tel 8. |. Staall Kollektor in RAWICZ, J Sunfprogramm, 21.25: Pon 
g Höchstgewinn im Glücks- r 144 

ul. ra 17 1 talle LOQO @00.— 1 nachrichten. 3 


40. 5 11.58: 
Warſchau. 11.40: Pat⸗Nundſchau. a anz 


und in der authentischen Biographie 
von George S. Bryan: 


Edison. Der Hann und sein Werk 


geb. 6.— M. Ln. 10 — M. 


Rundfunkecke weſen, Nachrichten. 15.25: Bücerftung „un, 
7770 // 
Königswuſterhauſen. 6.50: Von Berlin: Früh⸗ band für Pferdezucht. 17.10: Vortrag. 17. Für, 5 
konzert. 9: Berliner Schulfunk. 12: Wetter für mermuſik. 18.50: Vexſchiedenes. 19.19: 19%: 
die Landwirtſchaft. Anſchließend: Menuette und Landwirt. 10.25: Programm für Freitags. 20. 
falle ge 


(Paul List Verlag, Leipzig) 


Generalvertretung für Polen: 


KOSMOS Sp. z o. o., 


Gross-Sortiment 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Wiegenlieder (Schallplatten). 14: Von Berlin: Schallplatten. 19.45: Preſſe. 20: Fe 
Schallplatten. 14.45. Kinderſtunde. Kindertheater: Leichte Muſik. 21.25: Hörfpiel, 22.15: eh 
„Der Mann im Monde“ (von Otto Wollmann). ten. 22.40: Preſſe, Wetter, Polizei⸗ u! 
15.45: Frauenſtunde. 16: Pädagogiſcher Funk. nachrichten. 23: Tanzmuſik. 3 eith; 
pi 9.10 


16.30: Von Hamburg: Konzert. 18.30: Hochſchul⸗ Breslau⸗Gleiwitz. 6.45: í 
funk. 18.55: Wetter für die Landwirtſchaft. 19: Anſchließend: Konzert au Scha platten 5 
. Stunde des Beamten, 19.30: Weitpoliuſche | Shulfunt. 11.35, 13.10, 18.50: Schs 2 — 

a e Stunde. 19.55: Wetter (Wiederholung). 20: Von 12.10: Was der Landwirt willen muß. 17 27, 
un la oberschl. Steinkohlen Breslau: Bunte Reihe. 21: Teges- und Sport: derfunk. 15.50: Das Buch des Topes. 40 We 

lose eis nachrichten. 21.15: Von Langenberg: Urauffüh⸗ dem Kaffee „Goldene Krone“, Breslau 

Stück, Würfel, Nuss zu konkurenzlosen Preisen. Bei r Dein 2215. Jettera. T 00 e din 10 
sofortiger Bestellung zt 520.— 30 tr. rung: „Das Bein“. 22.15: Wetter, Tages: u 3: 


Sportnachrichten. Anſchließend bis 0.30:- Von 
C. Walewski, Katowice l. Berlin: Tanzmuſik. 


sind billiger geworden 
Pelze was ein jeder Batch sollte. 
Damen-Pelze und Mäntel sowie das 
Neueste in Besatzfellen kaufen Sie 
am günstigsten bei dem 


Spezial-Pelz- und Damenkonfektionsgeschäft 
M, PŁO CKI 3 


Engros! Für Schneider Rabatte. Detail! 


haltungsmuſt 


t 
u 
05 46. 


noch: at 
„ At, 


Ca 1000 Tonnen erstklassige 


2 
Ghamottenormalsteine 
S. K. 33/34 Tonne franco Waggon O/S Bahn- 
station 50 zt abzugeben Walter Schmidt 


Wielkie Hajduki, G. Sl., Mickiewicza 4., 


1 MUN - Geflecht 
eee 


verzinkt 


21.45: Eine Frau als € 
Dyhrenfurth 22.15: Zeit, Wetter, 

Programmänderungen. 22.45: Schle 145. 
gemeinſchaft Wochenende“. 22.55.—28.45 Jon 
Selt: Ein Ausflug ins. Mittelalter , 
„Beltafel“ bis zu den „Braven Männe? agh 
Königswuſterhauſen. 6.50: Von Berl pie | 
konzert. 10.10: Schulfunk. 12: Wetter fü ch ’ 
wirtſchaft. Anſchließend: Volksmuſit (S einde 


Junger Landwirt, Witwer, 
engl., 45 Mrg. Land, ſucht 
Damenbekanntſchaft, zwecks 


Heirat. 


2.0 mm stark 1.— z 4 x 15- 6 ö 
2.2 mm stark 1.20 zt ten). 14: Von Berlin: Schallplatten. o nal, 
22088 eg 8 f- Einfassun * N. tr & r. Kunde, Be: Ftauenfiunde: 20: 155 170 g) 
Poznan Zwierzyniecta 1] Stacheldeaht_ ifa, mir. 15 sr. Zee Kto Ay Soan ‚enge Technik j 
zuan, 8 . Alles FRANCO 2 a 8 ho t 00 
18: ulfunf. 18.30: ani 
nähmafchinen rahtgeflechtfubrik Ihiittene 18:55: Wetter für die "2a und E, 
„Lada“ u. andere empfiehlt | | Alexander Maennel |19: Stunde des Landwirts. 19.30: Wert polt! 


hilig: T.Konikiewicz, |] Nowy Tomysl W. 5. 


; fung der Kunit, 19.55: Wetter (Wieder 
Plac Nowomiejski 1a. 


20—0.30: Uebertragung von Berlin. 


j E · 
Aber ſchriſtswort (et Eine Anzeige höchſtens so wer!“ 


jedes weitere wor RN Annahme täglich bis 11 Uhr vormi 


: nur ge. f 
Offertengebühr für Hiſfrierte Anzeigen 0 A ie er 2 4 


8 x wi 
? br | 
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